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die Poſt bezogen 3 füri en krie Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.
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9 e2 V

S WD. 7 c7 2

9 W

Zeitung. deren Raum für Halle und Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg:e,
Anſchluß Nr. 158.

Redaktion und Expevition:
c

Halle, Jeiprigerſtraſte 87.

Beſtellungen für Inni
zuf die zweimal wochentäglich erſcheinende „Halleſche Zeitung“,
handeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
ehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.

Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der
interzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe

don 85 Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

44Eine Goldwährungs-Autoritüt.
Die „letzte Stütze“ der Goldpartei ſcheint der Profeſſor Lexis zu

ein, von dem gerade jetzt eine vor Monaten gemachte Aeußerung
durch vie geſammte „ehrliche“ Goldpreſſe geht. Da Profeſſor Lexis

der ehemalige Goldwährungsmann, ſpätere Bimetalliſt, dann „Mittel
arteiler“ und jetzige Bambergianer alle paar Monate eine andere
wiſſenſchaftliche“ Auffaſſung zu haben pflegt, ſo iſt es an ſich etwas

nvorſichtig, noch nach einigen Monaten ſich auf dieſe „Autorität“
u berufen. Vor einiger Zeit, als Silber ein paar Monate hindurch
a. 27 Pence ſtand, wies der gelehrte Profeſſor ſcharfſinnig nach,

aß 27 Pence als der natürliche Silberpreis anzuſehen ſei. Kaum
ar das ausgeſprochen, ſo ſtieg Silber über 27 Pence, und Herr
rofeſſor Lexis verkündete nun, daß Silber „zwiſchen 25 und 30
ence ſchwanken werde“ heut ſteht es 30* Pence. Der
elehrte Herr Profeſſor muß alſo wieder eine neue „Meinung“
ufſtellen.

Herr Profeſſor Lexis macht uns jetzt vor der „Jnflation“, vor
ner „den natürlichen Bedingungen zu widerlaufenden Preisbewe
ung“ Angſt. Als ob die jetzige Preisbewegung, wo die Produzen-
n mit Schaden arbeiten, den „natürlichen Bedingungen“ entſpräche!

exis begründet ſeine Auffaſſung damit, daß, wenn Gold und Sil-
r zuſammen geprägt würden, der Geldumlauf um 11 1200
Mill. Mark jährlich zunehmen würde. Lexis gelangt zu dieſer Zahl,
dem er ſowohl die Gold wie die Silberproduktion zu hoch, den
hold- wie den Silberverbrauch der Welt zu induſtriellen Zwecken

her zu niedrig ſchätzt. Nicht 450 bis 500 Millionen
Nark Goldüberſchuß und nicht ſechs bis ſiebenhundert
Pillionen Mark Silberüberſchuß bleibt für Prägezwecke,
lbſt wenn die Produktion ſich nicht vermindert, ſondern höchſtens
—600 Millionen Mark Silber und Gold zuſammen, und das iſt
r die ganze Welt kaum genügend, um den wachſenden Verkehrs
edürfniſſen, der ſteigenden Bevölkerung und dem Erſatz all' des
mlaufenden Papiergeldes zu genügen. Kein Menſch kennt den
duſtriellen Verbrauch von Gold und Silber, aber Niemand be-
veifelt, daß er beſtändig wächſt. Dagegen iſt die jetzige Höhe der
delmetallproduktion eine vorübergehende Erſcheinung. Bliebe ſie

lbſt noch ein paar Jahre, ſo würde doch in den erſten
Jahren nach Einführung des Bimetallismus zunächſt das Papier-
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geld der zahlreichen Länder zu erſetzen ſein, die jetzt nur
wegen der Goldknappheit nicht zur Baarzirkulation gelangen (z. B.
OeſterreichUngarn, Italien 2c.), wie kann demgegenüber ernſthaft
von „Jnflation“ geſprochen werden Gold reicht nicht aus, ſeine
Produktion kann die jetzige Höhe unter keinen Umſtänden längere
Zeit behaupten, überall iſt die durch die moderne Technik be
ſchleunigte letzte Ernte an Gold in Angriff genommen. Die
Silberproduktion vermindert ſich ganz außerordentlich. Ge-
rade die Produktionsgebiete, welche zur Vermehrung ſo
weſentlich beitrugen, wie das berühmte Nevada, ſind völlig erſchöpft,

wenn im nächſten Jahre die reichſte Silbergrube der Welt,
BrokenHill, die Arbeit ſchließt, wie ihre Verwaltung das bereits
ankündigte, weil die Silbererze zu Ende ſind, dann geht die Jahres
produktion auf 31 bis 4 Mill. Kilogramm zurück, und das iſt ge
nau ſo viel, wie heut die Induſtrie und Oſtaſien verbrauchen.
6--700 Mill. Mark Silber zum alten Silberwerth, wie ſie nach
Lexis zur Ausprägung kommen ſollen, ſtellen 3--4 Millionen
Kilogramm Silber dar. Wie maßlos übertrieben es iſt, ſolche
Prägeziffern anzunehmen, geht am beſten daraus hervor, daß
die höchſte Silberproduktionsſchätzung auf 5 Millionen Kilo
gramm geht, daß die Induſtrie entgegen den früheren
tendentiös niedrigen Schätzungen an 11 Millionen Kilo
gramm verbraucht und das Oſtaſien regelmäßig mehr als 2 Mill.
Kilo jährlich abſorbirt. Die höchſte denkbare Silberprägung würde
noch nicht einmal 1 Mk.! pro Kopf und Jahr für die bimetalliſtiſchen
Länder ausmachen. Und das ſoll Jnflation ſein Es iſt zu be
klagen, daß ein Mann wie Lexis ſein wiſſenſchaftliches Anſehen durch
ſeine übertriebenen ſchwankenden Währungsäußerungen ſo ſchwer
kompromittirt. Er iſt doch noch immerhin viel zu gut für die „ehr-
liche“ Goldpartei.

Rußland in Aſien.
Japan und Oſtaſien werden uns ſicherlich noch manche

Ueberraſchung bringen wenn auch der Friedensvertrag bereits
verkündet iſt und die durch den Tag von Schimonoſeki veran
laßte Jntervention Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs
hat mit der Reviſion der Friedensſtipulationen ihre Aufgabe
durchaus noch nicht erfüllt. Wie aus Petersburg geſchrieben
wird, haben die intervenirenden Großmächte auch die weitere
Löſung der Frage, namentlich die Entſchädigung Japans für
den Verzicht auf die Halbinſel LiaoTong, gewiſſermaßen unter
ihre Kontrole genommen. Auf Jnitiative der franzüſiſchen Re
gierung ſind mit Pariſer Bankiers Verhandlungen eingeleitet
worden, um der chineſiſchen Regierung die für die Auszahlung
der bedungenen Kriegsentſchädigung an Japan nothwendigen
Geldmittel zu verſchaffen, wodurch aber die Zurückziehung
der japaniſchen Truppen von dem chineſiſchen Gebiete be
ſchleunigt werden ſoll. Ueberdies wird demnächſt in Tokio eine
SpezialKonvention abgeſchloſſen werden, in welcher die Höhe
der Summe feſtgeſetzt werden wird, die China an Japan
ſpeziell für die Evakuirung LigoTongs zu entrichten habe, und
in welcher außerdem die Modalitäten und der Termin dieſer
Räumung genau beſtimmt werden ſollen. Die chineſiſche Re

Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 83.

gierung ſoll ſogar bereit ſein, eine fehr hohe Anleihe aufzu
nehmen, zu deren Sicherſtellung ſie den europäiſchen Kapitaliſten
gute Garantien bieten will, um nach dem Wunſche der drei
Mächte die Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus dem
chineſiſchen Gebiete in ſo kurzer Zeit als möglich zu erwirken.
Da auch die japaniſche Regierung ſich ſehr entgegenkommend
zeigt. ſo dürften die endgiltigen Vereinbarungen zwiſchen den

eiden oſtaſiatiſchen Staaten auf keine beſonderen Schwierig
keiten ſtoßen.

Während aber Deutſchland und Frankreich uneigennützig
ehandelt und ihren Rath gewiſſenhaft gratis ertheilt haben,

ann man dieſes nicht von Rußland ſagen, das im Gegentheil
entſchloſſen ſcheint, unter allen Bedingungen etwas, vielleicht
auch recht viel bei dem Geſchäft zu er Das Etwas
wäre der eisfreie Hafen und es ſoll Port Lazareff an der
Oſtküſte Koreas ſein. Port Lazareff e in der großen Broug?
thonBai, ungefähr auf der Hälfte der Ausdehnung Koreas
von der füdlichſten Spitze bis zur ruſſiſchen Grenze. Zu dieſem
Port Lazareff wollen die Ruſſen natürlich etwas Land, denn
Waſſer allein thut es nicht. Vielleicht iſt ihnen die Geſchichte
der Königin Dido nicht unbekannt, der Gründerin Karthagos,
die ſich nur 8 viel Land erbat, als ſie mit einer Ochſenhaut
umſpannen könnte und dieſe dann in Streifen ſchnitt und
auf dieſe Weiſe ein recht hübſches Gebiet erhielt. Die
Ruſſen haben allerdings viel zu viel Geſchmack, um
weiteren Stoff zur Weisheit BenAkibas zu liefern. Sie
verlangeu aber an der Küſte ein Gebiet von 200 Meilen, was
ungefähr wohl bis zur der ruſſiſchen Beſitzungen
reichen würde, ſo daß dann Rußland ſchon hübſcher abgerundet
ſein würde, als es bis dert in dieſem Theile der Welt iſt.
Das iſt aber nicht einmal die r.

Wenn man einen Blick auf die Karte wirft, ſo ſieht man,
daß die Mandſchurei in das ruſſiſche Sibirien wie ein großer
Keil zwiſchen Nertſchinsk und Wladiwoſtok hinein ſpringt, unge
fähr ſo wie in Europa Polen ſich zwiſchen Oſtpreußen und
Schleſien hineinſchiebt. Deutſchland für welches dieſer Keil
zwur nichts weniger als angenehm iſt, denkt nun zwar nicht
daran, Rußland auf dieſe Verunſtaltung der Karte aufmerkſam
u machen, während Rußland, wenn und wo die Sache zuine Vortheil liegt und namentlich in Aſien ein viel feineres

Gefühl hat. So haben alſo die ruſſiſchen Jngenieure, General
ſtäbler und Journaliſten die auch ganz unbeſtreitbare Thatſache
herausgefunden, daß die ſibiriſche Eiſenbahn einen ſchrecklichen
Umweg macht, wenn ſie von Nertſchinsk aus bis nach Wladi-
woſtok um den mandſchuriſchen Keil herumläuft, während
es die einfachſte Sache der Welt wäre, dieſen Keil
zu durchſchneiden, wozu es, wie wirklich wörtlich in einer
offiziöſen ruſſiſchen Korreſpondenz ſteht, nur „einer einfachen
kleinen Korrektur der chineſiſchruſſiſchen Grenze“ bedarf. Da
aber die Eiſenbahn, wenn ſie einfach den mandſchuriſchen Keil
durchſchnitte, noch immer in den einen großen Theil des Jahres
zugefrorenen Hafen von Wladiwoſtok führen würde, ſo finden
es die ruſſiſchen Gelehrten viel vortheilhafter, die Eiſenbahn
von Nertſchinsk aus etwas ſüdlicher über und Kirin
nach Port Lazareff zu legen und dazu noch eine Zweigbahn
von Nintſchuan, dem bekannten Vertragshafen von Liaoho, in
deſſen Nähe die letzten Gefechte zu Lande zwiſchen den Chineſen

Iſt die traditionelle Abneigung gegen
Schwiegermülter gerechtfertigt?

Ein ſchwüler Maiabend war es! d umrankter Laube ſaßen
pir, mein Kollege und ich im grünen Römer funkelte der Traube
goldiges Blut. Wir ſprachen von dieſem und jenem von den
Lährungsdebatten im Herrenhauſe und dem marokkaniſchen Zwiſchen-
all, von der Kunſtausſtellung und dem Reichstagsſchluß, vomennen und vom Meißener Phorgellan vom Spargel und dem

tand der oſtaſiatiſchen Frage, dieſes und jenes
„Kommen Sie morgen in die Saalſchloßbrauerei zum Garten

onzert?“ „Zum Glück kommt meine Schwiegermutter auf Logirbe
ch,“ erwiderte er fröhlich.
hen hen Sie keine faulen Witze, da giebt es doch nichts zu

en,“

„Ja, warum denn nicht, o, ich liebe und verehre meine
chwiegermutter ich achte ſie und ſchätze ſie hoch, was ſind alle
chätze Salomonis gegen einen ſolchen Schatz, wie ich ihn in meiner
chwiegermutter beſitze. Wie eine Ceder auf dem Libanon ragt ſie
der die andern Frauen ſie iſt ohne Falſch, wie eine Taube, klug
bie eine Schlange, ſtark wie ein Löwe, ſchnell wie ein Adler und“

„Und ſanftmüthig wie ein Schaf.“
„Das verbitte ich mir, überhaupt,

hwiegermüttern, Sie haben ja gar keine.“
„Was macht das, dafür habe ich aber die Erfahrung unſerer

eſer; warum ſoll ich mich plagen laſſen, wenn ich es gut haben
inn. Und ich habe es eben gut ohne Schwiegermutter“.

„Mit vielleicht beſſer“.
„Ach was, Sie kennen doch die Sache von den t und

n Tauben eine Taube in der Hand iſt mir lieber als ein Sperling
uf dem Dache.“

„Nun natürlich, aber ſagen Sie mir, warum bei Jhnen dieſe
oreingenommenheit gegen Schwiegermütter

„Nun, man hört doch ſo viel
„Gutes von Jhnen, wollten Sie wohl ſagen?“
Nein, umgekehrt ſoll ich einmal eine Preisfrage über Schwieger

ne Was wetten Sie, ich bekomme mehr Zuſchriften
als für.“

n glaube nicht, doch wozu das Streiten, überlaſſen wir alles
n.“

„Gut, abgemacht

was wiſſen Sie von

Hier ſind die Ant wo rt en.
à

n Jh wette zehn Schwiegermütter gegen Eine, daß auf Ihre Frage
alle verheiratheten Leſer ſich beeilen werden, ihre Schwiegermütter

de Saale zu tragen, wo ſie am tiefſten iſt. Auf dem Schieb
gen der Proſa und auf Flügeln des Geſanges wird man ſie
nen bringen, auch auf die Gefahr hin, daß Sie dieſelben in den

Papierkorb ſtecken. Erlauben Sie darum mir, einem ge
liebten Schwiegerſohn, hiermit ſeiner Gegenliebe Aus
druck zu geben und den vielen öffentlichen Anklägern
als Vertheidiger entgegenzutreten. Vor Allem: Jeder
Menſch hat die Schwiegermütter, die er verdient! Die
Schwiegermutter tritt mit den beſten Vorſätzen in das Leben ihres
Schwiegerſohnes. Giebt es nun in dieſem Leben Hühneraugen, ſo
iſt es ſelbſtoerſtändlich, daß er ſchreit. Dafür kann aber die Schwieger
mutter nicht! Weiter: Die Schwiegermutter iſt auch Mutter!
Das Band, welches ſie mit ihrer Tochter verbindet, reißt weder mit
dem Gürtel, noch mit dem Schleier entzwei, ſondern es bleibt ganz.
Der Schwiegerſohn hat darum die Pflicht, es zu reſpektiren. Treibt
er damit ſein Spiel, dann wird eben ein gordiſcher Knoten daraus,
und bei aller Mühe, ihn zu löſen, bringt man nur die Schwieger
mutter auf Daß die Schwiegermütter nicht jung und hübſch,
ſondern oft alt und häßlich ſind, iſt weniger ein Fehler, als vielmehr
ein Unglück für ſie ſelbſt. Man frage alle Schwiegermütter der Erde,
ob ſie mit Abſicht zahnlos, mit Heimtücke mager, mit Willen un
willig ſind, ich bin feſt überzeugt, daß ſie ſich feierlich dagegen ver
wahren. Darum ſollen wir nachſichtig ſein und nicht jeden Stein
des Anſtoßes auf die Schwiegermutter werfen. Wie der Liebreiz der
Frau nur im Auge des Mannes, ſo liegt das Odium der Schwieger
mutter in der Naſe des Eidams, an welcher er ſich nehmen ſollte,
anſtatt ſie zu rümpfen! J. D. Germanius.

Geſtatten Sie mir mit Umgehung einer direkten Beant-
wortung der aufgeworfenen Frage einen kleinen Beitrag zur
Naturgeſchichte der Schwiegermütter zu liefern. Wir haben vor
Allem genau auseinanderzuhalten A. Die Schwiegermutter der
Frau, i. e. die Mutter des Mannes. Jhr Ruf dringt ſeltener in die
Oeffentlichkeit, weil Frauen eben ihr Geſchick mit mehr Ergebung zu
tragen wiſſen. Deſſenungeachtet iſt ſie die gefährlichere. Sie empfindet
gegen ihre Schwiegertochter, mit der ſie ſich nunmehr in die Liebe
ihres Sohnes theilen muß, eine Spielart von Eiferſucht. Sie zer-
fällt übrigens in mehrere Unterabtheilungen, je nachdem ſie: a) im
Hauſe ihrer Schwiegertochter wohnt dann ſind Conflikte unver-
meidlich, ſie werden umſomehr ausarten, je unerfahrener die junge
Frau iſt; b) oder aber deren Haus nur ſporadiſch beſucht dann
treten auch beſagte Conflikte nur ſporadiſch auf; e) in einem ent-
fernten Welttheile hauſt und nur alle Monate ſchreibt in dieſem
Zuſtande genoſſen, iſt ſie vollſtändig ungefährlich. B. Die
Schwiegermutter des Mannes, i. e. Mutter der Frau, i. e.
Schwiegermutter im landläufigſten Sinne des Wortes. Wir wollen
ſie ſummariſch behandeln. Sie iſt beſſer als ihr Ruf. Man trete
ihr vorurtheilsfrei entgegen. Sie will wenn auch zuweilen mit
kleinlichen Mitteln nur das Beſte ihrer Tochter; der Mann will
es hoffentlich auch, man muß einander alſo irgendwo begegnen.
Man behandle ſie mit wirklicher oder doch wenigſtens
gut geſpielter Liebenswürdigkeit und Aufmerkſamkeit, dann
laſſen ſich die großartigſten Erfolge erzielen; denn alte Herzen ſind
für Sympathiebezeugungen noch viel empfänglicher als junge. Victor.

Unbedingt ja! Ausnahmen giebt es natürlich, wie faſt bei
Allem auf der Welt, vielleicht ſogar zahlreiche. Eine wahrhaft ver
ſtändige Frau, die ein warmes Herz und beſonders das richtige
Taktgefühl beſitzt, wird ſicher nie den Ehefrieden ihrer Kinder ſtören.
Doch leider ſind eben dieſe Eigenſchaften ſelten vereint. Jntereſſant
wäre übrigens, zu erörtern, warum der traditionelle Begriff der
„Schwiegermutter“ ausſchließlich immer nur auf die Mutter der
Frau angewendet wird? Die Erfahrung lehrt, daß in den meiſten
Fällen die Mutter des Ehemannes die Unheilſtifterin iſt, die den
verderblichſten Einfluß auf die Ruhe und das Glück der Familie
nimmt. Unzählige Schwiegertöchter werden mir beiſtimmen.

Eine ledige, daher unparteiiſche Beobachterin.

Nein! und abermals nein! Es werden den Schwiegermüttern
ſo viele ſchlechte Eigenſchaften zugemuthet, und meiſt die wenig
liebevolle Behandlung ſeitens der Schwiegerſöhne, die der
zärtlichen Mutter ihren theuerſten Schatz genommen, daran Schuld.
Würde der Schwiegerſohn oder Sohn (denn eine gute Mutter muß
ihn als Sohn betrachten) dieſelbe allmählich an den Gedanken
ſich gewöhnen laſſen, daß ſie nach Mann und Kind den Platz im
Herzen der Tochter einnimmt, während ſie bis jetzt darin Allein
herrſcherin war, es wäre das Verhältniß zwiſchen Beiden ein ganz
inniges. Vergeßt nicht, daß die Schwiegermutter auch Mutter iſt und
war, und daß die größten Männer die Mutter als das edelſte
Geſchöpf Gottes anerkannten, warum ſollte auf einmal ein und die-
ſelbe Perſon das ſchwärzeſte Herz beſitzen und das verachtenswertheſte

Weſen werden E. S.Ich habe einmal freilich iſt es ſchon lange her eine
Schwiegermutter vom Hörenſagen gekannt, die ſich der Neigung
ihrer Schwiegerſöhne und Töchter erfreut haben ſoll.

Ein Neunzigjähriger.

Sie fragen noch, ob die Abneigung gerechtfertigt iſt? Ach
Gott! Fragen Sie doch diverſe Schwiegerſöhne oder heirathen Sie
ſich ſelbſt eine Schwiegermutter an den Hals und Sie werden

Alles begreifen! x. D. J.
Wenn die Abneigung traditionell iſt, ſo wird ſie auch ge

rechtfertigt ſein. Pollux.
Einſt kam in der Phäaken Stadt

Auf Schwiegermütter die Rede;
Der Blitz ſchlug ein, es brachen los
Die Donner der wüthigen Fehde.

Das war ein Wetter und Zeterſturm
Ein Heulen und Kläffen und Bellen
Man hörte den Donner der Gatten nicht
Vor dem Jammer der Junggeſellen.

Kniffs Schwiegermutter.

a



und Japaneſen ausgefochten worden und wo überhaupt die
Vorwärtsbewegung der letztern, ſei es nach Mukden, ſei es
direkt nach Peking in ſo merkwürdiger Weiſe ein Ende nahm.
Rußland will auch durchaus nicht auf einer Gebietsabtretung
von China beſtehen, ſondern iſt bereit dieſen Eiſenbahnbau, der
beiden mit einander von Alters her befreundeten Reichen zu
gleichem Nutzen gereichen würde, in Gemeinſchaft mit China
auszuführen, während es allerdings, wenn China in die Ab-
tretung willigt, die Eiſenbahnen ſelbſt bauen würde.

Alle Einzelheiten mögen in dieſer Beziehung noch nicht
ſicher feſtgeſtellt ſein, aber die Jdeen Rußlands gehen unzweifelhaft in veſer Richtung. Der eisfreie Hafen den es erſtrebt,

liegt etwa drei Grad ſüdlicher als der äußerſte Punkt ſeiner
bisherigen Beſitzungen in Oſtaſien ziemlich in gleicher Breite

eine Kleinigkeit ſüdlicher wie Peking und die Um-
klammerung Chinas von Rußland wird viel vollſtändiger ſein,
als diejenige welche der Dreibund von dieſem Lande hat ab
wehren wollen. Es wäre thöricht, Rußland einen Vorwurf
daraus zu machen, daß es aus ſeiner geographiſchen Lage, der
nationalen, d. h. im Grunde immer chauviniſtiſchen Geſinnung
ſeines Volkes endlich aus der Schwäche Englands alle Vor
theile zieht, die es ziehen kann. Ob alles, was jetzt halbdunkel
über ſeine Abſichten verlautet ſich ſchon in der nächſten Zeit
verwirklicht, mag zweifelhaft ſein daß es das Ziel iſt, welches
Rußland erſtrebt, iſt ganz unzweifelhaft, und nur Amerika oder
Japan das letztere im Verein mit einem regenerirten China,
könnte ihm Hinderniſſe in den Weg legen. Aber das ſcheint
heute unmöglich, und der Vortheil der J Vorgänge in
Japan wird wohl zunächſt Rußland in den Schooß fallen.

Recht bezeichnend für die Lage in Oſtaſien ſind übrigens
telegraphiſche Meldungen aus Shanghai, denen zufolge ſtarke
ruſſiſche Truppenabtheilungen die ſibiriſche Grenze überſchritten
haben und in die Nord- Mandſchurei eingedrungen ſind. Der
Zweck dieſer Truppenbewegungen iſt unbekannt, doch ſoll die
Bewegung im Einverſtändniß mit der chineſiſchen Regierung
unternommen ſein. Die ruſſiſchen Schiffe in den chineſiſchen
Gewäſſern verharren in Gefechtsbereitſchaft. Eine offizielle
Beſtätigung dieſer Nachrichten fehlt noch. Falls ſie richtig ſein
ſollten, wurde man in Regierungskreiſen die Nachricht ſehr
ernſt auffaſſen, weil ſie einen ruſſiſch- japaniſchen Krieg in
greifbarſte Nähe rückten. Vorläufig mißtraut man jedoch den
aus Shanghai kommenden Alarmnachrichten.

Deutſches Reich.
Anknüpfend an die von konſervativer Seite in der letzten

Reichstagsſitzung an der Regierung geübte Kritik bringen
lit miqueloffiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ nachſtehende Aus
aſſung:

„Man hat der Regierung Mangel an Entſchiedenheit und
innerer Geſchloſſenheit vorgeworfen und es iſt darin die Urſache des
unbefriedigenden Verlaufes der Seſſion geſucht worden. Aber
dieſer Vorwurf entbehrt der Begründung. Denn die Regierung
iſt mit einem durchaus feſten und in ſich geſchloſſenen geſetz
geberiſchen Plane an den Reichstag herangetreten und hat mit
Nachdruck auf die Durchführung deſſelben hingewirkt. Jn dieſer Hin
ſicht hat es an nichts gefehlt. Wohl aber hat ſich im Reichstage nicht
die Kraft gefunden, für einen geſetzgeberiſchen Plan, ſelbſt wenn
über das Bedürfniß grundſätzliches Einverſtändniß beſtand, eine
Mehrheit zuſammenzubringen. Die Bilder haben bei den ent-
ſcheidenden Fragen mehrfach gewechſelt; ſchließlich aber fand ſich
immer für keine der vorgeſchlagenen poſitiven Löſungen eine
Mehrheit. Ebenſowenig aber hatte der Reichstag die Kraft, eine
geſchloſſene oppoſitionelle Mehrheit zu bilden. Verſchiedene
Gruppen fanden ſich jeweilig in ganz verſchiedener Art zu einer
negativen Mehrheit zuſammen aber außer dem negativen
Votum im Einzelfalle verband fie ein dauerndes gemeinſames
Band nicht und die Gegner von geſtern waren heute
Bundesgenoſſen, um morgen ſich wieder in feindlichen
Lagern gegenüberzuſtehen. Hierin liegt das charakteriſtiſche
Merkmal der jetzigen politiſchen Lage der Reichstag iſt in gleicher
Weiſe unvermögend zur Bildung einer einheitlich poſitiven wie einer
einheitlich negativen Mehrheit. Gegenüber einer in ſich geſchloſſenen
Oppoſition iſt, auch wenn ſie über die Mehrheit verfügt, eine kraft-
volle und erfolgreiche Aktion möglich. Nicht aber gegenüber einer
Mehrheit, welche ſich aus den verſchiedenſten Gründen zu einem

negativen Votium zuſammenfindet, im übrigen aber ſo wenigKonſiſtenz
beſitzt wie der treibende Sand. Die Urſache des unbefriedigenden
Ergebniſſes der Reichstagsſeſſion liegt daher nicht in mangelnder
Kraft bei der Regierung, ſondern in der Unfähigkeit des
Reichstages eine als Stütze poſitiver Politik
irgend taugliche Mehrheit zu bilden.“

Jn dieſem Artikel wird Urſache und Wirkung verwechſelt.
Die Unfähigkeit des Reichstags iſt nicht die Urſache für eine
fehlende entſchloſſene und einheitliche Regierungsaktion, ſondern
der Mangel einer ſolchen hat die Zerfahrenheit des Reichstags
zur Folge, und ſo lange dieſer Mangel andauert, wird auch
eine Beſſerung der parlamentariſchen Verhältniſſe nicht zu er-
zielen ſein.

Jm deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
ſind Verhandlungen vorgeſehen im gegenſeitigen Verkehr. Von
dieſen Verhandlungen war es bisher ziemlich ſtill, obgleich die
Verkehrserleichterungen, wie ſelbſt die „Frankf. Ztg.“ zugiebt,
dem Vertrag erſt ſeine volle Bedeutung geben würden und
gerade für die oſtpreußiſchen Provinzen von Werth wären.
Jetzt berichtet die „Volks zt g.“ über die Regelung des gegen

ſeitigen Dampferverkehrs auf der Memel, daß die
Verhandlungen thatſächlich vollſtändig
ruhen, daß man aber die Angelegenheiten im Auswärtigen
Amte wenigſtens nicht ganz aus dem Auge verloren hat:

„Wenn die Verhandlungen ruhen, ſo ſoll das daran liegen,
daß die ruſſiſchen Dampferintereſſenten angeblich eine Regelung,
wie ſie der diesſeitige Handel erſtrebt, nicht wünſchen. Sie wollen
ſich, wie es heißt, die deutſche Konkurrenz vom Leibe halten. Unter
dieſen Umſtänden hat man es nicht für angezeigt gehalten, auf
eine Erledigung der Angelegenheit zu drängen, zumal man Ruß-
land auf dieſe Weiſe vielleicht noch weniger bereitwillig machen
würde, ſich auf die Sache einzulaſſen, als es bei der Haltung ſeiner
inländiſchen Intereſſenten ohnehin ſein dürfte. Was unter dieſen
Umſtänden herauskommen wird, das kann man ſich ungefähr
denken. Trotzdem ſoll bei gelegener Zeit der deutſche Botſchafter
in Petersburg veranlaßt werden, S die Frage „zurückzukommen“.
Vielverſprechend iſt dieſe Auskunft, die von dem be-
treffenden Decernenten im Auswärtigen Amte ertheilt worden iſt,
gerade nicht.
Dieſe Kritik ſeitens eines handelsvertragsbegeiſterten Blattes

iſt überaus bezeichnend. Uebrigens ſcheint unſer Auswärtiges
Amt den Anſprüchen der Ruſſen gegenüber ein ungewöhnliches
Maß von Entgegenkommen und Langmuth aufzuwenden.

Dem Reichstage war in der abgelaufenen Tagung eine be-
trächtliche Anzahl von Petitionen zugegangen, welche alle auf
eine größere Jnanſpruchnahme des Jnvalidenfonds hinausliefen.
Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß der beim Jnvaliden-
fonds zur Verfügung ſtehende Ueberſchuß des Aktivbeſtandes über
den Kapitalwerth der Verbindlichkeiten durchaus nicht ſo groß iſt,
wie im Allgemeinen angenommen wird. Am 30. Juni 1894 belief
ſich der Ueberſchuß auf 83,4 Millionen. Er wird eine weitere Ab-
nahme durch die in der ſoeben abgelaufenen Seſſion dem Jnvaliden
fonds übertragenen Verbindlichkeiten erfahren. Von den geäußerten

Wünſchen geht nun der eine dahin ſämmtlichen Theilnehmern
am Kriege von 1870/71 einen jährlichen Ehrenſold von 240 oder
120 Mark jährlich zu gewähren. Von den Kriegstheilnehmern
des Mannſchaftsſtandes von 1870/71 dürften nach den im Ok-
tober 1894 regierungsſeitig angeſtellten Berechnungen noch rund
774 000 Perſonen als lebend angenommen werden. Rechnet man
hiervon die Jnvaliden- und Gnadenunterſtützungs- Empfänger ab, ſo
würden noch 710 000 Perſonen in Betracht kommen. Bei Gewährung
eines Ehrenſoldes von 240 Mark würden für dieſe jährlich rund
170 Millionen, bei der von 120 Mark die Hälfte, alſo 85 Millionen
Mark erforderlich ſein. Angenommen, ein Drittel davon ſei nicht
bedürftig, ſo würden ſich die Sätze auf 113 und 57 Millionen er-
mäßigen. Dieſe Summen aber würden ſich, wenn man die noch
rund 100 000 bedürftigen Theilnehmer an früheren Kriegen hinzu-
zählt, um 24 und 12 Millionen erhöhen. Die Undurchführbar-
keit des Wunſches auf Gewährung eines Ehrenſoldes
dürfte aus dieſen Zahlen eerhellen. Den Vreteranen,
welche ſich wegen Erwerbsunfähigkeit in unterſtützungsbedürftiger
Lage befinden, iſt übrigens jetzt geholfen worden. Ein zweiter Wunſch
iſt der nach Gewährung eines Ehrenſoldes für die Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes. Nach den vom preußiſchen Kriegsminiſterium im
Oktober 1894 angeſtellten Ermittelungen dürfen als noch lebend an
genommen werden 120 Jnhaber der I. und 22 000 Jnhaber der
II. Klaſſe. Bei Feſthaltung der durch das Geſetz vom 10. März
1863 gewährte Beträge von 450 c. bezw. 150 jährlich würden
für dieſe Perſonen jährlich 3 354 000 erforderlich ſein. Bei Aus

dehnung der Bewilligungen auf Offiziere und Beamte würde y
ausſichtlich der doppelte Betrag dieſer Summe nöthig ſein. Au
dieſe Summen können jetzt von dem Jnvalidenfonds nicht mehr auf
gebracht werden.

Trunkſuchtsgeſetz. Der vom Bundesrathe dem Reiche
tage im Jahre 1892 vorgelegte Entwurf eines Trunkſuchtsge
ſetzes iſt damals, wie erinnerlich ſein dürfte, nicht zur e
rathung gelangt. Dieſer Vorlage iſt es ebenſo ergangen, wie
vielen anderen heilſamen Entwürfen, die wegen der Belaſtun
des Reichstages mit anderweitigen Aufgaben unerledigt bleiben
mußten. Daß mit einem ſolchen den Parteien der Linken er,
wünſchten negativen Ausgange die Sache nicht als erledigt qn,
geſehen werden kann, iſt klar; in der Preſſe wie in Verſamn,
lungen rührt man ſich denn auch, um ein neues Vorgehen
gegen die Trunkſucht herbeizuführen. So hat der Verein
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke an den
Reichstag um den Erlaß eines derartigen Geſetzes petitionirt,
Jn der Begründuug dieſes Geſuches heißt es mit Recht:

Was jetzt im Reiche und in den Einzelſtagten in Bezug auf
die Schankkonzeſſionen, die Ueberwachung der Schänken, die Be
ſchirmung der t vor der Kneipe, die Behandlung der Trunf.
ſüchtigen 2c. Rechtens iſt, kann von keinem Kenner des Volk
lebens als befriedigend und ausreichend erklärt werden. Die Arf
rechterhaltung dieſes Zuſtandes bereitet den Gemeinden und dem
ganzen Vaterlande die größten Koſten, z. B. in den Ausgabe
für Polizei Gerichtsweſen, Gefängniſſe, Korrektionshaäuſer,
Krankenhäuſer, Jrrenhäuſer, Waiſenhäuſer, Rettungsanſtalten e.

Die Petitionskommiſſion beſchloß, nachdem der Regierungs
vertreter erklärt hatte, aus dem Umſtand, daß der unerledigt
gebliebene Trunkſuchtsgeſetzentwurf bis jetzt nicht wieder
eingebracht worden ſei, dürfte nicht geſchloſſen werden, daß
die verbündeten Regierungen dieſe Vorlage endgiltig aufgegeben
und auf ſie zurückzukomme nverzichtet haden, dieſe Petition dem
Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen.

Spaniſches. Aus Madrid liegt folgendes Telegramm vor:
„Jn der Deputirtenkammer hat ein Abgeordneter um Auskunft

über einen im deutſchen Reichstage eingebrachten Antrag auf Ver-
doppelung der Sätze des Zolltarifs gegenüber den Ländern, welche
keine Handelsverträge mit Deutſchland haben. Der Finanzminiſter
antwortete, der Antrag wäre von privater Seite ausgegangen.“

Wenn dieſe Meldung die Verhandlung der Madrider
Kammer richtig wiedergiebt, ſo ſcheint man dort auffallend
unvollſtändig über die erörterte Angelegenheit unterrichtet zu
ſein. Der Reichstag hat unter Zuſtimmung der Regierung
einen Geſetzentwurf beſchloſſen, der dieſelbe ermächtigt, gegenüber
Staaten, welche die deutſche Einfuhr ungünſtiger als die
anderer Länder behandeln und dies thut Spanien den
jetzt ſchon zuläſſigen Zuſchlag auf zollpflichtige Waaren von
50 Prozent auf 100 Prozent zu erhöhen und ferner auf
zollfreie Waaren ein Kampfzoll von 20 Prozent des Werthes
zu legen.

Der Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins hatte
an den Reichskanzler eine Petition um einheitliche Regelung der
Orthographie gerichtet. Staatsſekretär v. Boetticher antwortete
darauf, daß die Frage Gegenſtand eingehender Erörterungen ſei, in
deſſen noch nicht zum Abſchluß gebracht wurde.

Das Gefühl der Wurſchtigkeit iſt durch Bismart
ein geflügeltes Wort geworden und zu Ehren gekommen.
Einem Bismarck war es zu gönnen, wenn er ſich mit einem
ſo einfachen Mittel in bewegten Tagen das Gleichgewicht ſeiner
Seele wiederherſtellte. Aber wehe uns, wenn jeder deutſche
Philiſter ſich mit dieſer Loſung aus ſeiner angeborenen Dich
köpfigkeit noch ein Verdienſt machen möchte. Was dabei heraus-
kommt, erwäge man einmal an folgenden Zeilen, mit welchen
das „Gothaiſche Tageblatt“ die ihm verdrießlichen Er-
örterungen über die engliſche Avanage des Herzogs

ne oburg-Gotha und ſonſtige dahingehörige Dinge
abwehrt.

„Mit ſeinem Verzicht auf einen Theil der Apanage hat Herzog
Alfred dieſen Gentlemen in England einen Finger gegeben, und
die Folge iſt, daß man nun die ganze Hand will, und das nicht
zu thun, nicht auf den Reſt der Apanage zu verzichten, ſcheint uns
dem noblen Albion gegenüber das Richtigſte. Eine „Entrüſtung',
wie ſie auswärtige Blätter von unſerem Lande berichten, iſt nicht
vorhanden und die „Abdankungsgelüſte“ des Herzogs harren,

h T „J „J „„JWenn beide Eheleutchen von vornherein trachten würden,
ſich auf einen freundſchaftlich hochachtungsvollen Fuß mit den ge
genſeitigen Schwiegereltern zu ſtellen, und wenn, wohlgemerkt, nie
mals der Verſuch gemacht würde, in das „neue Heim“ die Schwieger
mutter mitzunehmen, ſo würde auch die traditionelle Abneigung ſtets
mehr und mehr ſchwinden glaubt mir, Jhr Opfer des Eheſtandes,
dies wäre das beſte „Rezept gegen r h H. L.

Die traditionelle Abneigung gegen Schwiegermütter iſt voll
kommen gerechtfertigt und dadurch begründet, daß ältere Frauen in
ven Wirthſchaften jüngerer Frauen ſtets Mängel ſuchen und finden
wollen und durch ihre Einmiſchung, dieſelben verbeſſern zu wollen,
die häusliche Ruhe ſtören. Von den ganz böſen, deren es leider nurzu viele giebt, die abſichtlich durch ihre Danviengewegſe die ruhigen

häuslichen Verhältniſſe ihrer Kinder ſtören, will ich nichts ſagen, da
dieſe den Namen „Mutter“ ja garnicht verdienen. Ebenſo wäre es
ungerecht, alle Schwiegermütter zu verdammen, denn jede Regel
hat ihre Ausnahme, alſo zum Glücke giebt es auch da gewiß ſolche

Ausnahmen. W. B.Trotz allem Pech war Adam der glücklichſte Ehemann er
hatte keine Schwiegermutter! Der Schmetterling iſt zuerſt Raupe,
dann Puppe bei einer Schwiegermutter iſt die umgekehrte Meta-
morphoſe: zuerſt Schmetterling (Mädchen), dann Puppe (Frau) und
dann brrr! die Raupe! Ein Schwiegermütterleidender.

Fch antworte mit einem entſchiedenen „Nein“ und begründe
dieſes Nein mit der Behauptung wir Schwiegermütter ſind beſſer
als unſer Ruf. Uns Schwiegermütter, die man ſo gern als Plage-
geiſter qualifizirt, uns gerade trifft dieſer Vorwurf am wenigſten,
denn gerade wir ſind die geplagteſten Geſchöpfe Gottes. Sollten
wir vielleicht ruhig mit anſehen, wie ein langweiliger Schwiegerſohn
mit ſtoiſcher Ruhe unſere Tochter zu Tode quält, oder wie ein naſe-
weiſes Schwiegertöchterchen im Uebereifer das Unterſte zu oberſt kehrt
und dabei Gatten und Schwiegermutter zur Verzweiflung bringt
Muß da nicht die Schwiegermutter helfend, tröſtend und belehrend
beiſpringen, um oft Zwieſpalt zu verhüten Und was iſt der Dank
für unſere Aufopferung Als Caricatur ſtellt man uns
an den Pranger der öffentlichen Meinung, und nicht ſelten
hört man den Stoßſeufzer: „Gott behüte mich vor einer Schwieger-
mutter Ein ſolches Vorgehen gegen uns iſt nicht nur höchſt un-
gerecht nein, das iſt himmelſchreiend! Eine Schwiegermutter.

Wer hatte nun von uns beiden Recht

Erinnerung aus dem BVagno.
Jnterview mit einem franzöſiſchen

Sträfling.
„Lieber Herr, vor vier Monaten bin ich von Noumea zurückge-

kommen, ich war im Bagno
Die Ueberraſchung, welche ich bei dieſem Geſtändniß an den

Tag legte, ging an dem Sprecher ſpurlos vorüber; er fuhr fort:
Jch war Notar. Cs ſind nun fünf Jahre her, daß ich meine

Mutter verlor und nach Caen reiſte, um ihre Hinterlaſſenſchaft in
Empfang zu nehmen. Dort machte ich die Bekanntſchaft eines jungen
Mädchens, das ich leidenſchaftlich liebte. Ich vergeudete mit ihr
mein kleines Erbtheil, und als ich Alles durchgebracht hatte, wurde
ſie die Geliebte eines Grafen. Da war ich meiner Sinne
nicht mehr mächtig und ſchoß ihn mit einem Revolver nieder.“

Während mein Gegenüber ſo zu mir ſprach, betrachtete ich ihn
aufmerkſam. Er war von kleiner Figur, dunkel, mit großen, ſehr
ausdrucksvollen Augen, dürftig, aber ſauber gekleidet, und ſeine
ganze Art und Weiſe berührte mich eigenthümlich. Jch bedeutete
ihm, in ſeiner Beichte fortzufahren.

„Vor den Aſſiſen erſt erwachte ich aus meiner dumpfen Be
täubung. Man ſchickte mich auf fünf Jahre nach Noumea auf der
Jnſel Neu-Kaledonien. Jetzt bin ich ſo weit e wen, mich auf
richtig nach dem Bagno zurückzaſehnen. Jch bin frei. Jch verließ
Noumea, weil die Jnſel überfüllt iſt und ſelbſt die Sträflinge nicht
mehr im Stande ſind, ſich dort Stellung zu ſchaffen. Nun habe ich
bereits alle Aſyle für Obdachloſe in Anſpruch genommen ich habe das
Mitleid ſämtlicher Polizei- Kommiſſare erſchöpft, und die öffentliche Wohl
thätigkeit überläßt mich mir ſelbſt, nachdem ſie ſich durch eine Unterſtützung
von 10 Francs mit mir abgefunden hat. Jn allen Empfehlungs-
briefen, die man mir gegeben, wird mir Umkehr zum Guten und
Ausharren auf dem rechten Wege anempfohlen. Jetzt bin ich auf
die Straße geworfen, und das iſt eine grauſamere und ungaſtlichere
Hölle als ſelbſt der Bagno. Man räth mir zu arbeiten. Und wo
iſt denn Arbeit? Sie können nicht einmal die Barmherzigkeit Jhrer
Leſer für mich anrufen und an ihren Wohlthätigkeitsſinn appelliren,
um mir Arbeit zu ſchaffen.

Vor mir richtet ſich eine Mauer auf; wohin ich auch ſehe, führt
der Weg zu Gefängniß und Verbrechen. Jch bitte Sie einzig und
allein um einen Rath.“

Und der Unglückliche wies Zeugniſſe und Empfehlungsbriefe
vor, die nichts als ſeichte Gemeinplätze enthielten.

„Jch ſage es Jhnen ganz offen“, fuhr er fort, „ich ſehne mich
nach dem Bagno und ſeiner Lebensweiſe zurück ich war dort
glücklicher.“

Jch erkundigte mich bei ihm nach dem Aufenthalt des Ver-
bannten, und dieſer gebildete Sträfling, der gut unterrichtet war und
ſcharf beobachtete, ſprach ſich in folgender Weiſe über den Bagno
auf Neu-Kaledonien aus.

„Jn Wirklichkeit ſind die ſogenannten „Zwangs-Arbeiten“ nicht
ſo ſchrecklich, wie die meiſten Menſchen glauben. Wir wurden ent
weder in den Bergwerken oder bei der Straßenpflaſterung beſchäftigt.
Man arbeitet mit Hacke oder Hammer von 8 bis 10 Uhr Morgens,
und dann wieder von Mittags 1 bis Abends 8 Uhr, im Ganzen
alſo annähernd der Achtſtundentag, wie er in Frankreich erſtrebt
wird. Mit recht viel Ruhe und Unterwürfigkeit iſt es leicht, die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken ſind dabei noch einige Schul
kenntniſſe vorhanden, ſo wird man bald r ſchriftlichen Arbeiten
h und hiermit iſt der ſchlimmſte Theil des Weges über
wunden.

Das Klima, welches an Milde dem von Cannes und Mentone
gleichkommt, macht den Aufenthalt auf der Jnſel ſehr zuträglich.

Wenn ihre Strafzeit abgelaufen iſt, ſucht der größte Theil der

Freigewordenen auf der Jnſel zu bleiben. Es ſcheint faſt, als ob die
Bewohner der Jnſel durch die beſtändige Berührung mit Verbrechern
die richtige Anſchauung der Dinge verlernt hätten. Sie ſchrecken vor
Dieben zurück und beſchäftigen willig Mörder, beſonders ſolche, welche
aus Rache und Haß getödtet haben.

Die auf Lebenszeit Verurtheilten ſtehen unter einem ganz be
ſtimmten Regime. Man giebt ihnen Land, eine Hütte, Saatkorn
und Lebensmittel für einige Monate, und viele gelangen zu einem
Vermögen von 50- bis 60 000 Francs. Die Schranken ſind ihnen
eng gezogen. Sie werden dort leben und ſterben und ſuchen daher
ſich eine glückliche Exiſtenz zu gründen, unabhängig ſelbſt während
ihrer Strafzeit.

Schließlich heirathen ſie meiſtens, und dieſe legitimen und regel-
rechten Verbindungen bilden ſeltſame Rechtszuſtände. Es herrſcht
dabei oft nicht die gewöhnlichſte Uebereinſtimmung, denn nicht
ſelten heirathen Männer von 50 bis 60 Jahren 15 jährige Mädchen,
was aber ein relatives Glück nicht ausſchließt, und jedenfalls kommt
Ehebruch dort roeniger häufig vor als in den freien, ziviliſirten
Staaten. Fenayron, der Mörder, iſt todt; aber es ſteht feſt, daß
der Aufenthalt in Noumea ſein Ende nicht beſchleunigt hat. Was
Danval, den giftmiſcheren Apotheker aus der Rue Maubeuge betrifft
deſſen Prozeß ſ. 3. in Paris ſo viel Senſation erregte, ſo iſt er
einer der Könige der Kolonie. Jeden Sonntag fährt er in eigener
Equipage nach Bourar. Er beſitzt 15 oder 20 Paar Ochſen, und
ſeine Plantagen würden den Neid vieler franzöſiſcher Beſitzer erregen.
Jede ſeiner Reiſen währte zwei Tage. Es ſind Feſttage. Und wenn Sie
ihm begegnen, wenn er ſtolz ſein Gefährt ſelbſt kutſ chirt, Sie würden
nimmermehr glauben, daß es ein Verbrecher iſt, der da vorüber fährt.

Wenn ich meine Lage mit der ſeinigen vergleiche, muß ich mir
ſagen, daß die Geſellſchaft mir einen ſchlechten Dienſt erwieſen hat,
als ſie mich befreite. Es wäre übertrieben, wenn man die Aufſeher
insgeſammt der Grauſamkeit beſchuldigen wollte, aber es läßt ſich
nicht leugnen, daß dieſe Kategorie von Beamten recht häßliche Muſter
der menſchlichen Natur aufweiſt. Gar mancher von uns war Zeuge
von empörenden Vorgängen. Die Aufſeher machen zu leicht von
dem Recht über Leben und Tod, das ihnen hinſichtlich der Ge
fangenen gegeben iſt, Gebrauch, und oft iſt der Revolver ihr letztes
Wort. Eine Unthat dieſer Art verübte kürzlich ein
korſiſcher Aufſeher Namens Colonna; dieſer ließ von einem
der Gehngwen ſeine Wäſche beſorgen und ſchuldete ihm
dafür 12 Fr. Der Sträfling erſuchte, wenn auch beſcheiden
doch ziemlich oft um das Geld, und dieſe Beharrlichkeit verdroß
Colonna, welcher kaltblütig beſchloß, ſich eines ſo läſtigen Gläubiger
z entledigen. Eines Tages, als man ſich zur Arbeit begab, veran
aßte er daher den Sträfling, etwas hinter dem Zuge zurückzubleiben,

und jagte ihm aus nächſter Nähe eine Kugel durch den Kopf. Darauf
ſchob er ihm ein Meſſer in die Hand, um an einen Ueberfall glauben
zu machen. Der Capitain der Gendarmerie nannte ihn gerade herau
einen Mörder, aber das rührte ihn nicht, und wahrſcheinlrch wird er
über kurz oder lang das Dutzend voll gemacht haben. dVielleicht verſchont er dann die anderen. Dieſe Thatſachen ſin
ziemlich bekannt, aber die Adminiſtration ſchenkt ihnen nur geringe
Aufmerkſamkeit.“
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ſcheirt uns, noch lange der Beſtätigung. Auch über die Ehe des
Herzogs mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin denken wir ſehr ruhig, denn
picht jeder Fürſt kann ſchließlich in Deutſchland freien gehen, und wenn
eine ruſſiſche R ihren Glauben abzulegen ſich nicht zwingen
à laſſen braucht, ſo liegt das eben an Geſetzen, wie ſie ebenſo für
ch jede andere Konfeſſion mit aller Kraft durchzuſetzen gewiß Er

folg hätte. Daß der ruſſiſche Privatſekretär der Herzogin, wie ge
zügt wird, franzöſiſch korreſpondirt, iſt Privatſache, zumal erAſiſcher Beamter iſt und ruſſiſchen Gehalt ſogar ſo weit an
ſieht (2), daß er, wie wir hören, ſeinen Platz im Hoftheater bezahlt.
Es muß der engliſchen, ebenſo wie der deutſchen Preſſe geſagt
werden, daß wir in Gotha wie in Koburg ihre Bedenken nicht theilen,
ſondern vielmehr mißbilligen. Wir werden unsin Gotha nicht angliſiren
jaſſen, ebenſo wenig wie wir das ruſſiſche Kreuz ſchlagen werden, ſelbſt
wenn, wovon natürlich keine Rede iſt, der Verſuch hierzu gemacht
würde. Wir ſtoßen uns nicht daran, daß ein herzogliches Gebäude
zufällig an eine engliſche Penſion vermiethet iſt und wenn ein
Schlößchen, in dem früher nichts weniger als gebetet wurde, jetzt
engliſche (nicht wie ſie ſchreiben ruſſiſche) Kapelle wird, ſo be
trachten wir das nicht als eine kirchliche Reformation. Was aber
ſchließlich die Apanage betrifft, ſo behaupten wir, daß in Geld-
angelegen heiten die Gemüthlichkeit aufhörtund gerade dem ſtolzen England gegenüber das „noblesse oblige“
nicht angebracht iſt,“

Man ſieht, bei der leitenden Philiſterſeele des „Gothaiſchen
Tageblattes“ iſt das Gefühl der Wurſchtigkeit gegen eine ganze
Anzahl von Punkten, die anderen Deutſchen den Kopf heiß
machen können, geradezu unbegrenzt, nur in Geldſachen
„behauptet“ ſie hört die Gemüthlichkeit auf. Jn der That:
die Geldfrage iſt auch nach unſerer Auffaſſung der Grenzpunkt,
wo vornehme und unvornehme Geſinnung ſich gegenſeitig er
kennen und Abſchied von einander nehmen auf Nimmer
wiederſehen

Zum Vörſengeſetzentwurf.
Nachdem im Reichstage und in der Preſſe die Frage erörtert

worden iſt, weshalb der Entwurf eines Börſengeſetzes dem Reichs
tage nicht vor dem nunmehrigen Abſchluſſe der Seſſion habe vorge
legt werden können wird es von Intereſſe ſein, die einzelnen
Stadien welche der Entw urf bis zu ſeiner Fertigſtellung zu durch
laufen hatte, etwas näher ins Auge zu faſſen.

Der Bericht der Börſenenquetekommiſſion vom 11. November
1893 ging mit ſeinen etwa 7000 Foliodruckſeiten umfaſſenden
Anlagen am 15. November 1893 im Reichsamt des Jnnern
ein. Bereits am 30. Dezember 1893 waren dort die Er-
wägungen ſoweit vorbereitet, um mittelſt Rundſchreibens mit den
jenigen Bundesregierungen ins Benehmen treten zu können, in
deren Gebiet Börſen ſich befinden. Die letzte der von dieſen Regie
rungen abgegebenen Antworten, bis zu deren Eintreffen eine weitere
Verhandlung ausgeſetzt bleiben mußte, datirt vom 19. Mai 1894.
Unter dem 28. Mai 1894 übermittelte der Reichskanzler den genannten
Regierungen den Vorſchlag, auf Grund des durch die ſchriftlichen
Aeußerungen gewonnenen umfangreichen Stoffs in mündliche
kommiſſariſche Erörterungen einzutreten. Dieſe Erörterungen
haben zunächſt in engerem Kreiſe während der Zeit vom 2.
bis 4. Juli 1894 ſtattgefunden und ſind ſodann da zahlreiche
Kommiſſare während der Sommerzeit behindert waren
im Oktober 1894 beendigt worden, und zwar an der Hand
von detaillirten Grundzügen, welche inzwiſchen im Reichs-
amt des Innern ohne Zeitverluſt ausgearbeitet worden waren.
Hierauf folgte die erforderliche Verſtändigung unter den Reichs
reſſorts, und am 3. Dezember 1894 ging der nunmehr feſtgeſtellte
Entwurf an das Königlich Preußiſche Staatsminiſterium, welches
nach eingehendem Votenwechſel unter dem 4. März 1895 Beſchluß
faßte. Am 11. März 1895 wurde die Allerhöchſte Genehmigung
zur Ein bringung der Vorlage im Bundesrath erbeten, und dieſe
Einbringung erfolgte, nach Ertheilung der Genehmigung, am 26.
März 1895. Jnnerhalb des Bundesraths iſt die Einholung der Jn
ſtruktionen und die Berathung der Ausſchüſſe, welche letzteren der
Vorlage ein bedeutendes Maß von Arbeit zugewendet haben, mit mög
lichſter Beſchleunigung vor ſich gegangen, ſo daß nunmehr die Be
ſchlußfaſſung des Bundesraths unmittelbar bevorſteht.

Es ergiebt ſich hieraus, daß für die Förderung der Vorlage in
allen Stadien das Mögliche iſt, und daß die Annahme, es
ſei innerhalb der führenden Reſſorts der Reichsverwaltung jeweilig
eine Stockung eingetreten, auf Jrrthum beruht. Fragen von ſo
hoher wirthſchaftlicher Bedeutung berühren die Intereſſen zahlreicher

Geſchäfts- und Verwaltungszweige, welche das berechtigte Verlangen
hegen, zu einer gründlichen Prüfung zugezogen zu werden. Daß der
nunmehr der Vollendung entgegengehende Entwurf nicht als das
Ergebniß einer derartigen ſorgſamen Prüfung, ſondern lediglich als
eine Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der Börſen-Enquete- Kommiſſion
ſich kennzeichnet, wird bei näherer Vergleichung kaum behauptet
werden können.

Rußland.
Ein wunderbares Jagdgeſetz.

Wie uns aus Petersburg berichtet wird, will das Miniſterium
der Landwirthſchaft binnen kurzer Zeit zur Aenderung des Jagdge
ſetzes einen Ausſchuß einſetzen da die meiſten Gutachten die das
Miniſterium von Jägern und Gutsbeſitzern erbeten hatte, bereits
eingetroffen ſind. Die Abänderungsvorſchläge die von ſachverſtän-
digen Perſönlichkeiten herrühren, bieten oft recht Merkwürdiges. So
wird der Haſe für ein gemeinſchädliches Thier erklärt und ſoll
gleich Mäuſen und Ratten auf jede r v Weiſe ver-
tilgt werden. Der Fuchs der ſich durch die Ausrottung von
Haſen, Mäuſen, Ratten u. ſ. w. nützlich macht, erhält
Schonzeit und zwar die erſte Hälfte des Jahres, weil dann ſein Fell
weniger Werth beſitzt. Für die Jagd haben die Herren aber trotz
dem ein Herz; ſie wollen den Hirten das Halten von Hunden ver
bieten, da dieſe dem Wildſtande äußerſt gefährlich ſeien. Schutz vor
Raubthieren brächten Sie doch nur wenig, daher wäre es weit beſſer,
den Hirten Gewehre in die Hand zu geben, deren Knall die wilden
Thiere mehr erſchrecke, als das Bellen der Hunde!

Auf wunderbare Art
wurde neulich die Gedächtnißfeier anläßlich der hundertjährigen Zu
ſebörigkeit Kurlands zum ruſſiſchen Reich begangen. Ueber die Vor
ereitungen dazu leſen wir in der „Nowoja Wremja“: Am
9. (21.) Juni des vorigen Jahres fand auf Jnitiative und unter
Vorſitz des kurländiſchen Gouverneurs zur Berathung eines Pro
an für die projektirte Feier eine Verſammlung von Vertretern
er Behörden, der Regierung, des Adels, der Städte und der Ge-
meinden ſtatt, die jedoch zu Schlüſſen kam, die von der Vorlage des
Gouverneurs in manchen Stücken abwichen. So wurde der an die
Spitze des Programms geſtellte Vorſchlag der Errichtung eines

enkmals für die Kaiſerin Katharina II. in Mitau
außer Berathung gelaſſen, dafür aber beantragt, das Andenken der
großen Monarchin im kurländiſchen Gouvernement durch die Er-
richtung einer cent ralen Jrren- Anſtalt zu verewigen.

Sport und Jagd.
Fohlenbeſtand in Graditz. Nachbem die für Graditz im

vorigen Jahre von dem Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff in
England erkaufte VollblutStute Gale geboren 1884 v. Galopin a. d.

hirlwind, am 11. Mai einen Fuchshengſt v. Prism zur Welt
brachte, iſt die Abfohlung auf dem Haupt-Geſtüt Graditz für
89 bis auf eine HalbblutStute nunmehr beendigt. Es befinden
ſch jetzt 48 Hengſtfohlen und 66 Stutfohlen aus der Abfohlung 1895
in Graditz, darunter ſind wieder 17 VollblutHengſte und 19 Voll
blutStuten.

Jn den Jagdrevieren des Fürſten v. StolbergWernigeroda ſind in der Saiſon 1894/95 erlegt: 17 jagdbare,
67 geringe Hirſche, 124 Altthiere, 151 Stück Jungwild, zuſammen

'eiſen, Fritz Reuterſtraße 4, ein Soh

359 Stück Rothwild, 9 Schaufler, 7 Hirſche, 19 Damthiere,
18 Stück Jungwild, zuſammen 53 Stück Dam wild, 6 Haupt
und angehende Schweine, 66 ſorſtige grobe Sauen, 165 Ueberläufer
und Friſchlinge, zuſammen 237 Stück Schwarzwild, 195 Reh-
wild, 154 Birkwild, 20 Haſelwild, 8 Faſanen, 1 Trappe, 6839 Haſen,
772 Kaninchon, 3990 Rebhühner, 1 Gans, 445 Enten, 58 Schnepfen,
31 Bekaſſinen, zuſammen 12 167 Stück Nutzwild, 4 Wildkatzen,
5 Dächſe, 206 Füchſe, 3 Fiſchottern, 46 Marder, 101 Jltiſſe und
Wieſel, 1017 Eichhörnchen, 140 Katzen und Hunde, 5 Adler und
Uhus, 247 Falken und Habichte, 12 Reiher, 14 Bläßenten, Waſſer
amſeln und Eisvögel 1922 Raben, Elſtern, Krähen, und Holzſchreier,
zuſammen 3722 Stück Raub wild, insgeſammt 16 916 Kreaturen.

Seinen Auerhahn erlegte im Laufe dieſesMonats Erzherzog Ferdinand IV.,“ Großherzog von Toscanag, im
Stuhleckgebiete am en n

T Die vom König von Sachſen bei Gelegenheit der Ausſtellung

in Dresden geſtiftete Medaille für die beſte Ge
ſammtleiſtung erhielt A. Florſtedt, Hadersleben bei Halle
für Jagdhunde.

Rehbock und Steinadler. Ein Bergführer des Kloſters
Davos, der ſich jüngſt in die Alp Pordenn begeben hatte, hörte in
der Nähe der Schutzhütte ein lautes Schreien im Walde. Bald
darauf flüchtete ein kapitaler Rehbock heraus und brauch ſchweißend
vor dem Manne zuſammen. Dieſer trug das Wild in die Hütte,
wartete aber vergebens auf den Jäger oder Hund, in denen er die
Verfolger vermuthete. Das Schreien kam unterdeſſen näher, und als
der Führer weiterforſchte, ſah er, wie 2 ſtarke Steinadler eine förm
liche Joga im Walde veranſtalteten, um ihre Beute wieder aufzu
thun. Da der Beobachter unbewaffnet war, entkamen die Räuber,
die den Bock ſo ſtark verwendet hatten, daß er bald darauf verendete.

(„Waidmann“)
Zu den Schülerrudern um den Kaiſerpreis haben nun

mehr neun höhere Lehranſtalten Berlins 13 Boote gemeldet. Es
werden an dem ſportlichen Wettkaupfe theilnehmen das Friedrich
WilhelmsGymnaſium, ferner 4 Realgymnaſien und zwar AndreasRealgymnaſium, das Königſtädtiſche und das Luiſenſſadtiſche Real

gymnaſium und außerdem die FriedrichWerderſche Oberrealſchule und
die 1. Realſchule.

Welche Bade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr

Soolbad Wittekind bei Halle a. S. Durch die klimatiſch
Künſtige Lage dieſes lieblichen Kurortes war es möglich, die Saiſon
ſchon Mitte April zu eröffnen. Denn die zur Kuranſtalt gehörigen
Villen ſind im Beſitz behaglicher, gut heizbarer Zimmer das
direkt anliegende Badehaus mit ſeinen ſauberen Wannen von Por-
zellan und Fließen findet der Kurgaſt an kühlen Tagen wohldurch-
wärmt. Es haben daher auch in dieſem Jahre nach dem kalten
Winter ſich frühzeitig Kurgäſte zur Erholung und Stärkung ihrer
Geſundheit eingefunden. Und wie herrlich ſchmückt ſich gerade in
dieſem Nachtigallenreichen Kurorte mit ſeinen prächtigen Parkanlagen,
Promenadenwegen und anmuthigen Villen im Frühling die Natur.
Verſchwenderiſch hat ſich hier ihr Füllhorn ausgeſchüttet. Aber auch
Menſchenhand hat in den letzten Jahren in Wittekind viel geſchaffen.
Außer der heilkräftigen Soole, die hier ſeit vielen Jahrhunderten
dem Schooß der Erde entquillt, findet der Kranke noch bewährte
Einrichtungen für Eiſen-Moor-Bäder, Kohlenſäure-
Soolbäder (wie Nauheim, Oeynhauſen und Kiſſinger), für
Kaltwaſſer- und elektriſche Kuren, ſo daß ſich die Heil-
erfolge für Frauen- und Nervenleiden in Wittekind von
Jahr zu Jahr mehren. Dabei tummelt ſich eine fröhliche Kinder
ſchaar auf den Kinderſpielplätzen des Parkes umher denn nicht blos
für das körperliche Wohl, auch für die Unterhaltung und Zerſtreuung
der kleinen Lieblinge wird hier in mannigfacher Weiſe geſorgt.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 25. Mai 1895.

Aufgeboten: Der Maurer Guſtav Becker, Radewell und Anna
Zwanzig, Thorſtraße 28. Der Metallſchleifer Otto Bürger und
Klara Köhler, Streiberſtraße 16. Der Bäckermeiſter Willy Lehmann,
Hirtenſtraße 14 und Klara Thieme, Neumarktſtraße 3. er Schuh
macher Karl Jagſch, Auguſtaſtraße 15 und Emilie Rühl, Giebichen
ſtein.

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Paul Eiſewicht und
Margarethe Grenz, Weidenplan 3. Der Betriebs Inſpektor Friedrich
Zimmermann, Frankfurt und Auguſte Bartels, Blücherſtraße 6. Der
Cigarrenmacher Franz Wickert, Zenkerſtraße 5 und Eliſe Beyer,
Schwetſchkeſtr. 12. Der Handelsmann Franz Hoffmann und Marie
Grenzendorf, Mittelwache 6. Dem Feuerwehrmann Karl Offelmann,
Zapfenſtraße 6 und Anna Schlegel, Spitze 25. Der Handarbeiter
Martin Spyra und Sofia Kopton, Steg 3. Der Tiſchlermeiſter
Karl Herrmann, Löbejün und Marie Friedrich, Karlſtraße 2. Der
ſtädt. Wächter Adolf Rößler, Bernburgerſtr. 23 und Minna Lepp,
Hermannſtraße 17.

Geboren Dem Polozei-Bureau-Aſſiſtenten Friedrich Ecke,
Meckelſtraße 26, eine Tochter, Margarethe Hedwig Marie. Dem

andarbeiter Karl Richter, Krukenbergſtraße 11, eine Tochter, Anna
da Emma. Dem Stallſchweizer Karl Käſermann, Böllbergerweg 93,

eine Tochter, Martha Frieda. Dem Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtenten
Auguſt Leban, Bahnhofſtraße 6, eine Tochter, Margarethe Klara
Henriette Bertha. Dem Handarbeiter l Hernsdorf, Ludwigſtr. 24,
eine Tochter, Louiſe Bertha. Dem Büffetier Otto Schaab, Raths-
werder 11, ein Sohn, Otto Alfred, Dem Kaufmann Adolf Find-

Rudolf Hellmuth. Dem Poſt
hilfsboten Adolf Lobenſtein, Lindenſtraße 56, ein Sohn, Karl Hermann.
Dem Lehrer Hermann Wagner, Krukenbergſtraße 5, ein Sohn,
Hermann Wilhelm. Dem Eiſendreher Theodor Flöthe, Merſeburger
ſtraße 51, eine Tochter, Helene Emmy. Dem Schmied Karl Röth-
ling, Pfännerhöhe 45, ein Sohn, Auguſt Friedrich Otto. Dem Bahn
arbeiter Anton Walczak, Friedrichſtraße 34, eine Tochter, Anna Elſe.
Dem Maſchinenmeiſter Johannes Mundt, Victoriaplatz 2, ein Sohn,
Heinrich Johannes Karl. Dem Handarbeiter Friedrich Lüttig, Jakob
ſtraße 44, eine Tochter, Martha Anna. Dem Pfefferküchler Hugo
Kröner, Parkſtraße 17, eine Tochter, Margarethe Anna Elſe. Dem
r Otto Letſch, Königſtraße 25, ein Sohn, Friedrich Otto.

em Tiſchler Felix Schneider, Schillerſtraße 25, eine Tochter, Martha
Elſe. Dem Handarbeiter Guſtav Maye, Kutſchgaſſe 1, ein Sohn,
Guſtav Richard. Dem Sattler Hugo Stuckmann, Brüderſtratze 6,
eine Tochter, Anna. Dem Schloſſer Paul Vorſatz ein Sohn, Paul
Alfred, Entb.-Jnſt. Dem Schriftſetzer Karl Radke, Schwetſchkeſtr 17,
ein Sohn, Karl Kurt.

Geſtorben: Des Zimmermann Ernſt Hofmann Tochter Elſe,
5 Monate, Luckengaſſe 4. Des Fabrikarbeiter Hermann Hanitzſch
Sohn Bernhard, 3 Jahr, Reilſtraße 129. Der Lehrer Heinrich Brödel,
53 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Buchhalter Friedrich Schiller,
27 Jahr. Die Wittwe Chriſtiane Wedding geb. Nicolai, 76 Jahre,
Kleiner Sandberg 18.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Boether aus Obhauſen, Friedr.

Schirmer aus Neuhaus und Delius aus Großtreben. Frl. Delius aus Großtreben. Paſtor
C. Homann aus Bremen. Fabrikant Freyburger aus Barmen. Direktor Dr. Lüngen
aus Barmen. Student W. Klemperer aus Dresden. Kommerzienrath Richter aus Dresden.
Kaufleute: Hugo Eisner, R. Weinberg, F. Struwe und Herm. Freitag aus Berlin, Witt
mann aus Paris, R. Manz und J. Krauſpe aus Dresden, A. Poirier aus Oberhauſen,
Werner aus Hamburg, Anton Neubert aus Plauen i. V., Carl Schumacher aus Ottenſen,
Th. Berneys aus Mainz. Fabrikbeſitzer Faber aus Magdeburg.

Hotel Goldene Kugel. Stadtrath Koliſch aus Bautzen t. Oberſchl. Fabrikbeſitzer
Breuer und Frau aus Bautzen i. Oberſchl. Brauereibeſitzer Peter und Frau aus Deſſau.
Frau Oekonomierath Knauer aus Gröbers. Pfarrer Teudeloff aus Osmünde. Haupt
mann a. D. Bergwelt nebſt Frl. Schweſter aus Poſen. Privatier Schleſinger aus Beuthen
i. Ober-Schl. Frau Wolf aus Beuthen i. Oberſchl. Aſſeſſor Schultz und Frau aus Erfurt.
Ingenieur Zimmermann aus Unterwellenborn. Landwirth Otto Heine aus Meisdorf.
Frau Neubert aus Halverſtadt. Prakt. Arzt Dr. Schwartzkopf aus Magdeburg. General
Agent C. Schloote aus Berlin. Frau Müller aus Frankfurt a. M. Schweſter Anna
Schultz aus Jena. Buchdruckereibeſitzer Große aus Stendal. Paſtor Puſch aus Radefeld.
Frau Paſtor Eitner aus Sagan. Arzt Dr. S. Bacon aus Chicago U. S. A. Frau
Robiſch und Frau Schickow aus Forſt i. L. Kaufleute: M. Chemnitz aus Thal, Karl
Jſaac, Carl Sonnenfeld und Schröder aus Berlin, K. Voigt aus Bremen, Fritzſche aus
Leipzig, Adolf Simon aus Gablonz a. N., Liebe aus Artern, W. Zeidler aus Bremen,

H. Grünewälder aus Köln a. Rh., Staeding aus Elberfeld, A. Ubell aus Burgdorf
i. Schweiz, G. Dinkel aus Mainsberg, Hardtegen aus Caſſel, Weferling aus Hannover,
C. Schipper aus Heilbronn, C. Grätzer aus Deſſau

Hotel Europa. Rittergutsbeſitzer Penne. Apothekenbeſitzer Fröge aus Gera-
Privatier H. Rietzſche und Frau aus Dresden. Fabrikant Reichel aus Oberoderwitz. Kauf
leute: Prenzlau und Gerſon aus Hamburg, Seifried, Hoffmann und Wunderlich aus Gera,
Groß aus Görlitz, Häusling aus Mannheim, Mechalsky aus Reichenbach, Braſſel aus Elber
feld, Oehler aus Stuttgart, Herrmann aus Würzhurg, Leopold aus Berlin.

Verantrworrtlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 42-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apollincvis
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers.

Flasche 30 Pf. ö Pf. 25 Pf. S
Flasche 25 S 20Krug 35 5 30 59Krug 26 3 23Käufieh dei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

AIIe Anzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Weimar- Lotterie 1895.
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite Ziehung 7. 11. Dezember.

6700 Gewinne Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000,
10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 000 Mk.

Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne gezogen
werden, haben noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.

Preis des Looſes 1 r r r a Reichsſtempelſteuer,
i. S. 1,Porto und Gewinnliſte der erſten Ziehung 30

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hauptgewinn: 4 Landauer mit 4 hochedlen Pferden

i. W. v. 10 000 Mark.
Looſe à 1 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung
am Dienstag, den 28. Mai er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Berathung über die Regulirung der Straßenzüge zwiſchen
Schmeerſtraße altem Markt und der ehemaligen Halle. 2. Geſuch
eines Anliegers am Moritzkirchhof. 3. Feſtſetzung der Baufluchtlinie
für die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 7 und 97—99. 4. Her-
n eines Thonrohrkanals auf dem Südfriedhofe. 5. Bauliche

usführungen und Herſtellung eines gepflaſterten Weges in dem
Grundſtück des Hospitals und Bewilligung der Mittel hierzu.
6. Prinzipielle Genehmigung zur Erbauung einer 24klaſſigen Volks-
ſchule nebſt Turnhalle und Ankauf eines hierzu geeignet erſcheinenden
Grundſtücks.

Familien Nachrichten.
Heute früh, nach der Geburt eines Knaben entſchlief zu einem

beſſeren Leben meine liebe Frau, unſere gute Mutter Tochter,
Schweſter und Schwägerin (6468

Lyda Heber geb. Pabst
im 34. Lebensjahre.

Elvershauſen, Halle a. S., Böſingfeld,
den 26. Mai 1895.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Paſtor V. Heber., Elvershanſen.

e nene
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Keuheit?!

7 c
Skeppdecken,

Errsatz Tür Baumendeckken.

Alleinverkauf für Halle a. S.

bei [6500
H. 0. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Bedeutende Preisermässigung
ädchen- und Knaben-Confertion.

Wegen vorgerückter Saison sind sämmtliche Neuheiten in: Spitzen Kragen Spitzen Umhängen, Sammet- umd
JIackets, Costumes, BRIousen, FHorgenröcken, VUnter-

Geschäſtshaus

L
alle a. s., Marktplatz 2 u. 3.

W

J J

Wittelincl
vei II alle a. S.

Soolbad u. Sanatorium.
Prospekte durch

Die Bader Direction
[5872

erkauf gestellt.

n m ſt nKurzeit vom 20. Mai bis 15. September.
Prospecte durch die Bade-Direktion.

[6461

Probenbestellung

Angabe der Art und des
Preises erbeten.

[5446

Ostseeback Gr. Müritz in Mecoklenburg.

»oMecklenburger Hofe.
C. Burmeister.

Im vorigen Jahre neu erbaut, mit 50 grossen comfortable eingerichteten
Zimmern, Speisesaal und Gesellschaftszimmer.

Pension. Besitz:

Kkons. Warme Seebäder im Hausoe.

umgeben.

Erstes Haus am Strande, nur 2 Minuten von
den Badeanstalten entfernt, an drei Seiten unmittelbar vom herrlichsten Walde

Bigene Equipage zur Verfügung, Stallung für Pferde.
Arzt im Orte.

Gefrorenes e
a GCGréme- 84

Sahnenspeisen.

Alle 7imwer mit Veranden u. Bal-

[6472

Guſtav Ndolfs-Hache.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu der am

Donnerstag, den 30. Mai, Nachm. 5 Uhr im „„Mötel zum Ring
ſtattfindenden Generalversammlung ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des Guſtav Adolfs-Vereins.

Conckikorei
290nanes Davi[6458

Fs 127Saran.

T oist die beste
Schreihmaschine.

Preis 420 M. [6272
Alleinverkauf bei

Aug. Weddy
Leipzigerstr. 22.

Benutzung zur Probe (Kostenlos) jederzeit gern gestattet.
»-GSC“RCDClCOGEGECCCMÜ——AECECXÄnrxrrxz-— h

Massage.
Guten Erfolg von Maſſage hat man

b. F. Schmidt, Brüderſtraße II.

aufBeſtellungen
Damenmänmntel werden noch angen.
Preiswerth zu verkaufen! Neu: 1 Seiden-
plüſchkragen u. 1 ſeid. Umhang. Hanſen,
Forſterſtraße 21 I. [6487

Zu Pfingſten

Feuer-Versicherungs-Agentur
mit einigen Tausend Mark Prämien-In-
casso wird Für Halle a. S. u. Um-
gegend von einem tüchtigen, im Fach
erfahrenen, cautionsfäühigen Kaufmann bei
eventl. procentualerIeistungsverpflichtung
gesucht. Getl. Offerten unter II.
52738 an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. [6432Streongste Discretion verbleibt.

Pensionat u, höhere Töchter-
Schule in Friedrichroda,

Junge Mädch. u. Kind. find. freundl.
Aufnahme, beſte Verpfleg. u. ſorg-
fält. Erzieh. bei mäßigen Preiſen, vollſt.
wiſſenſch. Unterricht, Anleit. im Haushalt.
Vorzügl. Referenz. Näh. u. Proſpekt durch
die Vorſteh. Frl. Beckmann.

Passagier-Postdampt-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell-
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,

und I. G. Melchior“ jeden Sonn-
tag und Mittwoch 1 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg S.
D. „„Aarhuus“ und
Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag
1 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [644

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettin
Sing-Academie.

Dienstag 6 U. Ueb. höhb. Töchter-
schule. Allseitiges Erscheinen orb.

Anmeld. bei ReubkKe, Sehillerstr. 55,

V. 10 11. [6460

A. Hat Co.
Chriſtiania S.-D. „„C. P. A. Koch“

u anerkannt bester Aus un re Aue empre len.
Garnirte Pamen]vitte

Mädchen u. Kuaben]vitte
Sounensclirme u. Entortcas

Pitsen- Kragen u. Vmhänge
Blousen in hattist, Wolle u. Seide

Sommer Unterröcke
Gaumamti- Giirtel

u Sehr niedrigen, festen Preisen

Halle a. S.
87 Grosse Steinstrasse.

[6501

„Draming Hescßäfts-Derlegung-
Mit heutigem Tage verlegten wir unſer

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
während des Neubaues von Brüderstrasse 2 nach [6497

Leiprigerstr. S7 (lackerbräu).
Wir bitten, das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Reinicke Andag.
e re

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gallerie lebenderDe Vry's Meiſterwerke.
(Senſationell Miß Oceanga,
Bravour-Equilibriſtin auf dem bohen Steif

Draht. Die drei GeſchwiſterPontelli, Gymnaſtiker an den römiſchen

Ringen. Mr. Fdgar Jones,Nigger-Clown und Jnſtrumentaliſt.
Herr Henry de Vry, Mimiker und
Charakteriſtiker. Fräulein Jenny
Liämnd, Wiener Koſtüm Soubrette.
Herr Karl Baron, Geſangs und

TanzHumoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Montag, den 27. Mai

Gaſtſpiel
des Herrn Adolf Schumacher.

66„Doktor Wespe“,
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix.

Dienstag, den 28. Mai
„Anſere Don Inans“,

eſangspoſſe in 4 Akten. [6464

Prinz Carl.
Dienstag, den 27. Mai 1895

Zweites Gaſtſpiel des Berliner

„Parodie-Theaters,“
1. Wilhelm Tell oder

der Probepfeil.
2. Bajazzi.
3. Charleys Tanute.
Preiſe der Plätze 1,50 1

und 50 4. Jm Vorverkauf bei Herrn
Steinbrecher Jasper 1,25
80 4 und 40 4. [6450
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Pfälzer Schießgraben.
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr
Groß. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. 6462

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

Stein brecher Jasper, Köhler
Pötzsch, Mädicke, Beeck-Sanalſeld, Liebau, Ranniſcheſtr. und

in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann
Reichardt zu haben.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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halle (Saale), Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Mai,
Der Nachdruck unſerer HriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wegen der Schülerverbindungen an höheren Lehr
zuſtalten hat der Kultusminiſter folgende neue Ver
fügung erlaſſen Von dem Vorhandenſein dreier Verbindungen,
n welchen Mitglieder von vier höheren Lehranſtalten der dortigen
Stadt betheiligt geweſen ſind, habe ich, wie ich dem königlichen
FrovinzialSchulkollegium auf den Bericht vom 10. April d. J.
unter Rückſendung der Anlagen erwidere, mit um ſo größerem Be
dauern Kenntniß genommen, als dieſe Verbindungen nach mehr als
äner Seite ſich als beſonders ſchlimme erwieſen haben. Dies ergiebt

nicht allein aus der Theilnahme ſogenannter alter Herren,
Faufleute und ſonſtiger früher den betreffenden Schulen an
gehörender Perſonen, ſondern namentlich auch aus dem Umſtand
daß die Verbindungsmitglieder Sonnabend bis nach Mitternacht
ind noch an verſchiedenen Tagen der Woche ihr Kneipgelage hielten,
den Sonntag Vormittag dem Frühſchoppen widmeten und außerdem
ſch auf Ehrenwort verpflichtet zu haben ſcheinen im Falle der Ent
dekung Alles zu leugnen. Ich bin daher auch mit den von den
Khrerkollegien zuerkannten ſtrengen Strafen einverſtanden. Was
die beiden Abiturienten N. vom Lyceum I und A. vom Lyceum II
detrifft, ſo konnte dem erſteren, der ſchon vor Entdeckung der Ver
hindungen die Reifeprüfung beſtanden hatte, das Reifezeugniß nicht
perſagt werden. Jch bin einverſtanden damit, daß ein das nach
trägliche Betragen des Abiturienten charakteriſirender Vermerk in
das Reifezeugniß aue7 iſt. Aber obwohl der
Fall mit dem biturienten A. für den letzterenwegen ſeiner Betheiligung als Leiter einer Verbindung und wegen
ſeines Leugnens ungünſtiger liegt, ſo wird doch auch ihm das Reife
zugniß nicht vorenthalten werden können, da er unmittelbar vor
Enldeckung der Sache die Reifeprüfung unter Entbindung von dermündlichen Prüfung bereits beſtanden Pult und der Nachweis, daß

er daſſelbe erſchlichen habe, nicht erbracht iſt. Die Prüfungsordnung
ſieht im S 8 Nr. 6 nur bei Benutzung unerlaubter Hilfsmittel 2c.,
wenn die Entdeckung erſt nach Vollendung der Prüfung erfolgt, die
Beſtrafung durch Vorenthaltung des e vor.
Es wird aber auch bei dem c. A. eine Bemerkung in
das ihm auszuhändigende Prüfungszeugniß W werden
müſſen, welche den tthatſächlichen Hergang enthält. Das
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vom 16. April 1890
macht es allerdings ſchwierig, gegen Verbindungen, an welchen auch
Richtſchüler theilnehmen, in durchgreifender Weiſe vorzugehen, da
die Auslieferung des Jnventars der r und die Durch
ſuchung deſſelben gewöhnlich verweigert wird, weil das Inventar den
Richtſchülern gehöre. In dieſer Hinſicht bin ich mit dem Vorſchlage
des Königlichen Provinzial Schulkollegiums einverſtanden, daß
Schüler, welche Verbindungen angehören, die auch
Nichtſchüler zu ihren Mitgliedern zählen, oder
welche die Auslieferung des Verbindungsinventars ablehnen, mit den
ſtrengſten Strafen, namentlich mit der Strafe der Aus
ſchließung, zu belegen ſind.

Beſichtigung. Der kommandirende General des IV. Armee
korps, General der Kavalletie Excellenz von Häniſch, der bereits
geſtern Abend in Begleitung des Diviſtonskommandeurs General-
lieutenants von Mikuſch-Büchberg Excellenz und des
Brigadekommandeurs Generalmajor Freiherr von Funcck nebſt
deren Adjutanten hier eingetroffen war und im „Bad Wittekind“
Abſteigequartier genommen hat, beſichtigte heute Vormittag auf dem
großen Exerzirplatze an der Dölauer Haide die beiden Ganz und
das dritte Halbbataillon der hieſigen Garniſon im Beiſein eines
zahlreichen Publikums. Die Weiterreiſe der Herrſchaften erfolgt heute
gegen Abend.

Kommunalvereine. Die in der letzten Verſammlung der
Vorſtände der hieſigen kommunalen Vereine gewählte Redaktions-
kommiſſion hat ihre Aufgabe erfüllt. Jn einer am Sonnabend
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ abgehaltenen Sitzung derſelben
wurde die Geſchäftsordnung für die Verſammlungen der ommunalen
Vereinigung redaktionell feſtgeſtellt. Den ſämmtlichen kommunalen
Vereinen ſoll ein Exemplar dieſer Geſchäftsordnung zugeſtellt
werden, und haben dann dieſelben bis zum 18. Juni d. J. zu
erklären, ob ſie auf Grund derſelben der Vereinigung beitreten
ab rer nicht. Die Verſammlung am 18. Juni iſt eine kon-
ituirende.

Der Rektorenverein für den Regierungsbezirk Merſe-
burg hielt am Sonnabend Nachmittag im „Goldenen Schiffchen“
ſeine gut beſuchte diesjährige ordentliche Frühjahrsverſammlung ab.
Den einzigen Gegenſtand der von Herrn Storbeck Eisleben ge
leiteten Berathung bildete die Beſprechung einer „Dienſtanweiſung
für die Rektoren“. Durch die Miniſterialerlaſſe, welche die Leiter
der mindeſtens ſechsklaſſigen ſtädtiſchen Schulſyſteme unter Aufhebung
der Lokalſchulinſpektion unmittelbar unter den Kreisſchulinſpektor
ſtellt, iſt die Stellung der Rektoren, wie allerſeits mit Dank und
Freude konſtatirt wurde, eine freiere und geſetzlich klarere geworden.
Von allen Seiten wurde weiterhin e daß durch dieſe
Aenderungen weder in dem freundlichen Verkehr mit den Lehrer
kollegien, noch in dem dienſtlichen Verhältniß zu den vorgeſetzten
und ſtädtiſchen Behörden irgend welche Trübung eingetreten ſei.
Bei der großen Verſchiedenheit aber, die in den einzelnen Schulen
herrſche, ſah die Verſammlung in dem Erlaß einer für alle Städte
und Schulen des Regierungsbezirkes gleichmäßig normativen Dienſt
vorſchrift kein erſtrebenswerthes Ziel, ſie ſprach es vielmehr als ihre
Ueberzeugung aus, daß es am erſprießlichſten ſein würde, wenn ein
Jeder unter Anlehnung an muſtergültige Dienſtvorſchriften die
ſeinige den beſonderen Wünſchen und Bedürfniſſen ſeines Ortes an
zaſe. Den über dieſe Frage orientirenden Vortrag hatte Thal-
Merſeburg gehalten. An der ſehr lebhaften Beſprechung betheiligte
ſih der größte Theil der Anweſenden. Um 5 Uhr wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Das unter Leitung des Herrn Geh. Raths Conrad ſtehende
gkademiſche Seminar beſuchte kürzlich unter Führung des Herrn
Prof. Diehl die Möbelfabrik Chriſtian Schmidt, gr. Ulrich
ſttaße 12, um die verſchiedenen Stadien der Fabrikation, von der
Robhſtoffverarbeitung bis zur Fertigſtellung des einzelnen Stückes,
eingehend zu beſichtigen. Nach faſt zweiſtündigem Aufenthalt in dem
tenommirten Etabliſſement verabſchiedeten ſich die Beſucher von dem
Veſitzer, demſelben ihre hohe Befriedigung über die praktiſche Ein
richtung der Fabrik ausdrückend.

Mäunerabend der Domgemeinde. Am Dienstag,
den 28. d. Mts. Abends 8 Uhr, findet in dem kleinen Saal
des „Kronprinzen“ wiederum ein Männerabend der
domgemeinde ſtatt. Die Männerabende ſind zu dem Zwecke

eingerichtet, um die Angelegenheiten der Gemeinde und des weiteren
über religiöſe Zeitfragen zu unterrichten und eine Beſprechung herbei

uführen. Diesmal hat Herr Profeſſor Lie. Dr. Rothſtein einen
ortrag übernommen über „Das Alte Teſtament und die

neueſten Kämpfe in unſerer Kirche“. Die erwachſenen
männlichen Gemeindeglieder, ſowie Alle, welche ſich für die Sache
inkereſſiren, ſind freundlichſt eingeladen.

Vortrag über das Erdbeben in Laibach. Wir machen
auch an dieſer Stelle auf den Vortrag über die Erdbeben-
ataſtrophe in Laibach aufmerkſam, den Paſtor Faquemer

zus Laibach am Dienstag Abend um 7, Uhr im Intereſſe der
wer geſchädigten evangeliſchen Gemeinde daſelbſt in der Aula der

ürgerſchule in der Halle halten wird. Die Photographien der
ortigen Verwüſtungen, welche 2 Tage nach dem Erdbeben auf-

genommen, auch in hieſigen Schauläden aushängen, geben nur ein
geringes Bild des angerichteten Unheils. Erſt nachdem man mit

Abbruch der geſchädigten Häuſer begonnen hat, hat man den

27. Mai 1895.

Umfang des Unglücks erkannt. Zehn Prozent ſämmtlicher Gebäude
werden niedergeriſſen werden müſſen und 80 Prozent ſind ſtark beſchädigt. Beſonders ſchwer iſt auch die evangeliſche Gemeinde be

troffen, deren Kirche, vor 40 Jahren mit Hülfe des GuſtavAdolf
Vereins unter ſchweren Opfern erbaut, ebenſo wie das Pfarrhaus
unbenutzbar geworden ſind. Der Gottesdienſt wird vorläufig im

h abgehalten, wo auch ein Zelt für die Bewohner des
farrhofs aufgeſchlagen worden iſt. Die Wiederherſtellung der ge

ſchädigten Gedäude iſt auf 30 000 fl. veranſchlagt. Die evangeliſche
Gemeinde, meiſt aus Reichsdeutſchen und Schweizern beſtehend, iſt
um ſo härter getroffen, als ſie ohnedies verſchuldet iſt. Aus den
öffentlichen Sammlungen kann ihr bei dem allgemein herrſchenden
Elend beſtenfalls nur ein ſehr geringfügiger Theilbetrag zu gute
kommen, und ſie iſt daher auf die helfende Liebe der Glaubens
genoſſen angewieſen.

National-Theater. Heute geht das beliebte Benedix'ſche
Luſtſpiel „Doktor Wespe“ mit Herrn Adolf Schumacher
in der Titelrolle in Szene, während Morgen die Geſangspoſſe
„Unſere Don Juans“ von Leon Treptow wiederholt wird.

Nationaltheater. Wer geſtern lachen wollte, der kam
vollauf auf ſeine Koſten und nicht unintereſſant war es für jeden,
der nicht nur den Vorgängen auf der Bühne folgte, ſondern auch
ab und zu einen Blick auf das Publikum zu werfen pflegt, wie von
des Lächelns zartem Hauch bis zu des Lachens dröhnendem Baß,
vom Frohſinn bis zum lautjzubelnden Vergnügtſein alle Nuancen
reichlich vertreten ſich zeigten. Daß im übrigen e Don

uans“ gerade ein ſehr wohlgerathenes Kind der Treptow'ſchen
duſe wäre, wird wohl Niemand zu behaupten r

Ein lebensluſtiger, flotter Wittwer, deſſen drei niedliche
Töchterlein, eine reſolute Wirthſchafterin, die leider geſtern zu viel von
einer Scheuerfrau an ſich hatte, einige ſogenannte Don Juans, die
in der geſtrigen Darſtellung allerdings mehr wandernde Schneider

als Vertreter der jeunesse d'orée waren, ein mit Recht ſo
eliebter Afrikareiſender, deſſen weißer Anzug die Spuren des ſchwar

Erdtheils deutlich an ſich De ſchließlich noch ein Dialekt
prechender Böhmake mit ſeinem Töchterlein, einige Dutzend Schätze,
mehrere Verlobungen voilà tout. Geſpielt wurde flott und friſch, die
Damen Miranda, Tu zar, Würdig wie kamen denn
die eigentlich zu den Backfiſchrollen, die Direktion verfügt doch über

geeignete Perſönlichkeiten die Herren Sieg wart,
zaum, Grodon und Gregory thaten ihr Möglichſtes,

die Komödie über die gefährlichen Klippen, die ſie immerhin beſttzzt,
hin wegzubringen. Ohne weiter auf Einzelheiten einzugehen, nur noch
zwei Bemerkungen „Don“ iſt kein franzöſiſches, ſondern ein ſpa-
niſches Wort, darf daher nicht mit einem Naſallaut geſprochen
werden, und Frl. Hoffmann ſowie Frl. von Kayſen mögen für die

bei ihrem Dekolletiren daran denken, daß es im höchſten
Srade unpaſſend iſt, Defekte im künſtleriſchen Können durch ſogen.

körperliche Reize verdecken zu wollen dieſe Art von unlauterem
Wettbewerb darf auf einer Bühne, die anſtändig genommen zu
werden verlangt, nicht einreißen. uDas Berliner Parodie-Theater bringt an ſeinem am
Dienstag, den 28. d. M., im „Prinz Carl“ ſtattfindenden Gaſt
ſpiel-Abend folgendes Repertoir: 1) Das Obſt- Schauſpiel
Wilhelm Tell oder der Probepfeil von Friedrich vonMüller, Muſik von Triller, alſo der Zuſchauer „was will er“,

die italieniſche Strohhut- Oper Bajozzi von Leon
ravallo, in welcher zum Schluß Alle wie die Fliegen ſterben,

und als letztes Stück folgt die tolle Burleske Charleys Tante
oder „AnneMarie, mein Engel, ich verehr' dich“.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Montag eine
neue Serie von Henr Pepy Vry's entzückender und einen immer
größeren Kreis von erehrern und Bewunderern findender
„Gallerie lebender Meiſter werke“, worunter ſich, wie wir
hören, wieder verſchiedene ganz wundervolle Darſtellungen befinden
worin aber auch einige der ſchönſten und beliebteſten Bilder der bis
herigen Serie auf Wunſch wieder aufgenommen ſind. Dieſe ſchönen
Bilder, im Verein mit den übrigen durchweg ausgezeichneten
Nummern des jetzigen Spielplanes, und nicht zum wenigſten der
angenehme Aufenthalt in den weiten, luftigen und
vorzüglich ventilirten Räumen bringen es zu Wege, daß die
„Walhalla“ trotz des ſchönen Frühlingswetters allabendlich von einer
lach und ſchauluſtigen Menge dicht beſetzt iſt.

Die elektriſche Statbahngeſellſchaft will am 1. Juli eine
Entlaſtung ihrer Wagenfürer durch Herabſetzung der Arbeitszeit von
18 auf 12 Stunden herbeiführen. Dieſer Entſchluß kann im Jnter-

der Sicherheit des Verkehrs ſowohl, als auch im Jntereſſe der
agenführer ſelber nur freudig begrüßt werden.

Ertrunken. Am Sonnabend Nachm. 6 Uhr iſt der acht
Jahre alte Sohn des Eiſenbahnbetriebsſekretärs Francke hinter dem
Dzondi'ſchen Grundſtück Kirchthor Nr. 6 in den Mühlgraben gefallen
und ertrunken. Die Leiche iſt Abends gegen 9 Uhr gefunden. DerKnabe hat mit anderen Kindern in dem Part gen. Grundſtücks ge

ſpielt nnd ſich dabei in einem Kahne, ſowie auf einem quer über
den Mühlgraben liegenden Baumſtamm ſelbſt zu ſchaffen gemacht,
wobei er von letzterem heruntergefallen iſt.

Brand. Am 25. ds. Mts. Abends 11 Uhr rückte die Feuer
wehr nach Merſeburgerſtr. 50 und kehrte 11 Uhr zurück. Jn dem
Geſchäftslokal des Kaufmanns Sch. war durch Lampencxploſion ein
kleiner Brand entſtanden, der beim Anrücken der Feuerwehr ſchon
gelöſcht war.

Verſchüttet. Jn einer zu den Riebeck'ſchen Montanwerken
Braunkohlengrube bei Oberröblingen am See wurde am

onnabend der Bergarbeiter Martins verſchütlet. Derſelbe hatte ſo
ſchwere innere Verletzungen davon getragen, daß er bereits geſtern
Vormittag auf dem Transporte nach dem Knappſchaftskrankenhauſe
„Bergmannstroſt“ hierſelbſt ſeinen Geiſt aufgab. Der Verſtorbene
war unverheirathet.

Unfallschronik. Gelegentlich einer Dachreparatur auf dem
Rittergute Ermsleben brach am Sonnabend eine zur Herſtellung eines
Gerüſtes verwendete Leiter, und zwei darauf beſchäftigte Gehülfen
ſtürzten in das Innere einer Scheune. Einer der Gehülfen, Haus
mann aus Reinſtedt, erlitt ſo erhebliche Quetſchungen, daß ſeine
Ueberführung nach der hieſigen Klinik erfolgen mußte, während der
andere Gehülfe nennenswerthe Verletzungen nicht davon trug. Jn
Wehlitz bei Schkeuditz ſtürzte am Sonnabend der Müllerlehrling
S idt über die Brüſtung einer Brücke hinweg in einen tiefen
Graben und erlitt ein Ausrenkung der Schulter. Er wurde eben
falls der genannten Heilanſtalt zugeführt.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 19. bis 21. Mai beim
hieſigen Königlichen Standesamte 47 Perſonen angemeldet
worden, und zwar an: Lungenödem 1, Scharlach 1, Krämpfen 1,
Diphtherie 3, Lungentuberkuloſe 4, Darmkatarrh 3, Lungenentzünd-
ung 4, Herzleiden 1, Schwäche 4, Abzehrung 2, Leberkrebs 1,Kehlkopfentgindung nach Maſern 1, Brechdurchfall 2, Unterleibs-

entzündung 1, Zuckerkrankheit 1, Gehirnleiden 2, Tuberkuloſe des
Kniegelenks 1, Croup 1, Magengeſchwür 1, Knochentuberkuloſe 1,
Furunkuloſis 1, 1, Gebärmutterkrebs 1, Urämie 1,
Tuberkuloſe der Wirbelſäule 1, Luftröhrenkatarrh 1, Magenverhärtung
1, Gehirnſyphilis 1, Herzleiden 1, durch Erſchießen 1, durch Er-
hängen 1. 12 Ortsfremde befindenſich darunter.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die ſehr geehrte Redaktion der „Halle'ſchen Zeitung“ erſuche ich

um Aufnahme nachſtehender Zeilen
Durch Ueberſendung meines Steuerzettels über ſtädtiſche Grund-

und Gebäudeſteuer bin ich unangenehm überraſcht worden, und da

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ich in dieſer Beziehung jedenfalls nicht allein ſtehe, möchte ich gern
eine öffentliche Beſprechung hierdurch anregen. Durch Beſchluß der
ſtädt. Behörden iſt bekanntlich ein Zuſchlag von 25 pCt. zur Ge
werbeſteuer und zur ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer feſtge
ſetzt, d. h. jeder hatte den vierten Theil ſeiner bisher gezahlten betr.
Steuern mehr an die Stadt zu zahlen. Wer z. B. 200 Mark Staats
Grund und Gebäudeſteuer bisher an den Staat zu zahlen hatte
n in Zukunft nach dieſem Beſchluſſe 250 Mark an die Stadt.
Die Ausführung dieſes urſprünglichen Beſchlußes iſt aber durch

einen anderen Beſchluß dahin abgeändert, daß einfach 4 pCt. vom
Nutzungswerth der Grundſtücke erhoben werden, und damit wird den
meiſten Hausbeſitzern ein großes Unrecht zugefügt. Ich glaube
nicht, daß die betreffenden Behörden über die Tragweite
dieſes Beſchluſſes genügend informirt ſind. Denn nach dieſem Be
ſchluß muß ein Theil der Hausbeſitzer 90--100 pCt. Zuſchlag zahlen,
und der andere Theil zahlt von dem Zuſchlag wenig oder gar nichts.
Dies kommt daher, daß der Staat Arbeitsräume, Werkſtätten,
Läden u. ſ. w., alſo Räume, in denen erworben wurde, nur mit
2 pCt. des Ertrags zur Steuer heranzog während jetzt alle Räume
gleichmäßig 4 pCt. zahlen ſollen. Hier findet demnach ein 100 pro
zentiger Zuſchlag ſtatt, und dieſer Zuſchlag trifft gerade die er
werbenden Theile der Einwohnerſchaft, die der Geſetzgeber ent
laſten wollte.

Ein Beiſpiel wird dies erläutern. Angenommen, eine Villa
bringt dem Beſitzrr 6000 Miethe, ſo hatte er davon dem Staate
4 pCt. gleich 240. Gebäude u. GrundSteuer zu zahlen und würde nun
nach dem urſprünglichen Beſchluß der neuen halleſchen Steuer-
Ordnung 25 pCt. mehr, alſo 240 60 A. gleich 300 C. an die
Stadt zu zahlen haben. Enthielt nun aber erwähntes Gebäude
anſtatt Wohnungen nur Läden und Werkſtätten, ſo erhebt der Staat
von dem Miethsertrag nur 2 pCt. Der Beſitzer zahlte in dieſem
Fall an den Staat 120 und hätte nach der neuen Steuerordnung
25 pCt. mehr, demnach 150 zu zahlen. Die Stadt erhebt aber
nun, den urſprünglichen Beſchluß bei Seite ſchiebend, 4 pCt. vom
Ertrag, gleichgültig, ob derſelbe durch Wohnungen, oder Läden,
oder Arbeitsräumen gewonnen wird. Dies bedeutet, wenn bei
obigem Beiſpiel geblieben wird, für den Villenbeſitzer gar keinen
Zuſchlag denn er zahlt nach wie vor 240 und für den
andern Beſitzer einen Zuſchlag von 100 pCt., denn er zahlt anſtatt

A., die er dem Staat entrichtete, um 240 Mark, alſo das
oppelte.

Eine ſo ungerechte Vertheilung des 25 PZuſchlages zur Staats
Grund und Gebäudeſteuer kann doch beſtehen bleiben,
wenn auch die Genehmigung der Regierung in Merſeburg vorhanden
iſt. Dabei kommt bei der jetzt beliebten Erhebung dieſer Steuer
nicht mehr heraus in der Geſammtſumme als
wenn der urſprüngliche Beſchluß ſtrikte durchgeführt worden wäre.

Civis domesticus.
(Wie wir übrigens hören, wird demnächſt eine ad hoe einberufene

Verſammlung zu dieſer Frage Stellung nehmen. Red.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Ammendorf, 27. Mai. (Der hieſige Turnverein)
hielt geſtern Nachmittag im Gaudich'ſchen Lokal daſelbſt ſein Sommer-
Anturnen ab, an dem ſich auch Turner aus Halle betheiligten.

V Zeitz, 26. Mai. (Jubil äum.) Die Pianofortefabrik des
Herrn Paul Emmerling (in Firma Franz Geißler) beging geſtern in
ſofern ein Jubiläum, als das fünftauſendſte Inſtrument ſeit dem
Beſtehen der Fabrik ſeiner Vollendung entgegen gegangen iſt.

8 Eisleben, 26. Mai. (Automatenräuber.) Seit einiger
Zeit iſt hier, ebenſo wie vielfach an anderen Orten, die Wahrnehmung
gemacht worden, daß die in den hieſigen Vergnügungs-Etabliſſements
aufgeſtellten Automaten durch Einwerfen von werthloſen Metall
platten beraubt wurden. Der Verdacht lenkt ſich auf einige junge
leichtſinnige Burſchen, die jedenfalls in dem albernen Glauben ſind,
ein Kunſtſtück damit auszuführen, ohne ſich die Schwere der That
zu vergegenwärtigen.

Weißenfels, 27. Mai. (Jahresfeſt der Sonntags-
ſchule „Erziehungsverein“. Unſere von dem jetzt ſcheiden
den Superintendenten Vogel vor 2 Jahren ins Leben gerufene
und in hoher Blüthe ſtehende Sonntagsſchule feierte geſtern ihr
ahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Fleiſchmann aus
berswalde. Der vom Stadtrath a. D. Singer geleitete Synodal-

Erziehungsverein hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr für 15 von ihm
verſorgte Kinder 2982 verausgabt. Leider waren ihm in dem
Jahre 400 Beiträge aus Kreis- und Provinzialmitteln, die er
ſonſt ſtets bekommen, verſagt worden.

ch Erfurt, 26. Mai. (Vom Seminar. Exkurſion.)
An dem diesjährigen Kandidatenkurſus am hieſigen Lehrer-
ſeminar, der am Freitag zu Ende geht, nehmen 12 Kandidaten
theil. Der hieſige Thüringer Wald- Verein unter
nahm heute eine Partie nach dem Kyffhäuſer.

t- Erfurt, 26. Mai. (Konk urs.) Ueber das Vermögen des
hieſigen Weingroßhändlers und Hoflieferanten A. Burghardt iſt
d es eröffnet worden. Es iſt von ſehr beträchtlichen Paſſiven

ie Rede.
J Wittenberg, 26. Mai. (Die neuſte Delikateſſe der

Saiſon) ſind junge Krähen. Jn der Umgegend von Witten-
berg niſten eine Menge Krähen, und namentlich haben die ſchwarzen
Geſellen die hohen Fichten des Kienberges bei Zahna in ſolchen
Maſſen okkupirt, daß ſich auf einer Kiefer durchſchnittlich 20 Horſte
befinden, und daß ſie eine Gefahr für den Wildſtand ſowohl, wie
für den Ackerbau bilden. Bisher haben dieſe Krähen nur Schaden
gethan, in neuerer Zeit aber fängt man an, ſie auch nutzbar zu
machen. Die Aehnlichkeit der Kräheneier mit den ſo ſehr beliebten
Kiebitzeiern führte zunächſt dazu, daß die Kräheneier für Kiebitzeier
verkauft und verſpeiſt wurden, und die Aehnlichkeit im Geſchmack
und Ausſehen iſt ſo groß, daß nur wenige Feinſchmecker die
Täuſchung bemerkt haben, die dann verſtändnißvoll von den Eiern
des „Baumkiebitz“ ſprachen. Neuerdings ſind nun auch die jungen
Krähen zum Rang einer Delikateſſe erhoben worden, ſie werden viel
fach gebraten verzehrt. Dieſe Rebhühner-Jmitation hat auch bereits
Freunde in Berlin gefunden, wohin ganze Körbe voll ausgeführt
werden. Ob ſie dort aber unter ihren wahren Namen auf den Tiſch
kommen, iſt wohl ſehr fraglich.

Mühlhauſen, 26. Mai. (Die g. ſtrige Brennhol z-
auktion) in der Brotlaube ergab das Reſultat, daß 124 Raum
meter Buchen Scheit- und Knüppelholz zu 16--21,50 A. und 450
Raummeter hartmelirtes Scheit- und Knüppelholz zu 14--18 A. pro
Doppelmeter verkauft wurden.

t Garſena, 24. Mai. Kirchen -Einweihung.) Durch
die Freigebigkeit des Herrn Oberamtmann Gravenhorſt, welcher
eine neue Orgel, Altar- und Kanzelbekleidung, Stühle e. ſtiftete,

Jonnte unſere kleine Kirche renovirt werden. Da die hieſige Gemeinde
arm iſt, ſo iſt dieſe Zuwendung des Herrn Oberamtmanns Graven-
horſt doppelt anerkennenswerth. Möchten viele, die unſerer Kirche
ebenfalls nahe ſtehen, ſich den edlen Geber zum Vorbild nehmen und
demſelben bald nacheifern. Am Himmelfahrtstage wurde die in
neuem Gewande prangende Kirche dem gottesdienſtlichen Gebrauch
wieder übergeben. Herr Paſtor Langrock aus Rothenburg hielt
die Weiherede, in welcher er dem Geber im Namen der Gemeinde
den Dank ausſprach.

Deſſau, 27. Mai. (Saatenſtand.) Der Saatenſtand
in Anhalt um die Mitte des Monats Mai beträgt nach einer vom
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt gemachten Zuſammenſtellung: Winter
weizen 2,4, Sommerweizen 2,8, Winterroggen 2,9, Sommerroggen 2,6,
Sommergerſte 2,4, Hafer 2,6, Klee 3,0, Wieſen 2,2 (wobei 1 eine



ſehr gute, 2 eine gute, 3 eine mitklere, 4 eine geringe und 5 eine
ſehr geringe Ernte bedeuten).

X Braunſchweig, 27. Mai. (Der 20. deutſche Schmiede-
t a g) wurde hier y der Verband umfaßt 136 Bundes
innungen mit 4260 Mitgliedern. An den Berathungen des hieſigen
Verbandstages nahmen auch Vertreter unſerer Staats und ſtädtiſchen
Behörden theil. Von den Beſchlüſſen theilen wir hier als bemerkens-
werth die folgenden mit: Zur Ordnung des Hufbeſ r
Prüfungsweſens beſchloß man, den Verbandsvorſtand zu be
auftragen beim preußiſchen Staatsminiſterium dahin vorſtellig zu
werden daß von der preußiſchen Regierung eine möglichſt gleich
mäßige Ausführung des Geſetzes über das Hufbeſchlagweſen vom
18. Juni 1884 erfolge, unter beſonderer Berückſichtigung der
Jnnungen desgleichen auch bei den übrigen Bundesſtaaten dahin
zu wirken daß den Jnnungen um den geſetzlichen Anordnungen
leichter zu entſprechen, das Recht zur Ausſtellung von Prüfungs-
zeugniſſen ertheilt werde. Nach einem Vortrage des Dr. Scholz
(Berlin) über die Vorgänge auf dem Gebiete der gnnungs- und
Handwerkerbewegung ſeit dem vorjährigen in Lübeck abge
haltenen deutſchen Schmiedetage wurde beſchloſſen In Anbetracht
der ſicher in Ausſicht ſtehenden Organiſation des Handwerks auf
dem Boden der Zwangsinnungen iſt den Bundesmitgliedern zu
empfehlen mit allen nur möglichen Mitteln auf die Durchführung
und Ausgeſtaltung der beſtehenden Organiſation des Jnnungs-
weſens hinzuwirken. Ferner wurde nach einem Referat des Schmiede
meiſters Räbiger (Berlin) „über die Sonntagsruhe“ beſchloſſen Der
20. deutſche Schmiedetag begrüßt die Einführung der Sonntagsruhe
mit wahrer Freude und bedauert nur, daß es dem einzelnen
Schmiedemeiſter nicht auch für ſeine Perſon ver-
wehrt iſt, zu arbeiten.

Gera, 26. Mai. Kurſus fürſtotternde Kinder.)
Auf Anordnung des Schulvorſtandes iſt für die ſtotternden Kinder
vom letzten Kurſus nach dem Muſter von Mainz ein Reviſionskurſus
eröffnet worden.

65 Eiſenach, 27. Mai. Verſammlung der Land-
räthe.) Die Landräthe der ſächſiſchen Herzogthümer und der an
grenzenden preußiſchen Gebiete tagten geſtern hier zur Berathung
von Verwaltungsfragen.

Leipzig, 27. Mai. Ein guter Fang.) Im hieſigen
Leihhauſe wurde kürzlich ein Mann polizeilich angehalten, der unter
verdachterregenden Umſtänden mehrere Uhren, ſowie eine Anzahl
Kleidungsſtücke hatte verſetzen laſſen. Der Verdächtige hatte ſich bei
ſeinen Vernehmungen einen falſchen Namen beigelegt und war auch
ſonſt nicht zu bewegen, eine glaubhafte Angabe über die von ihm
verpfändeten Sachen zu machen. Nunmehr haben die Ermittelungen
ergeben, daß der Ergriffene ein Handarbeiter Carl Hermann Weiß
aus KleinKlitten iſt, der in der Torgauer und Delitzſcher
Gegend zahlreiche Einbrüche ausgeführt hat. Der nunmehr
unſchädlich gemachte Einbrecher hat nicht weniger als 16 Jahre
Zuchthaus hinter ſich und dürfte wiederum eine lange Zuchthausſtrafe
zu erwarten haben.

Patentfchau. Patente haben angemeldet: Herr Dr. R.
r u. Aug. Bauſchlicher, Prag, Vertr. Dr. G. Krauſe in

öthen auf ein Verfahren zur Gewinnung von Aceton aus
Acetonölen Herr Alfred Pabſt in Königsbrück i. S. auf
eine Doppel Schnellpreſſe zum zweiſeitigen Bedrucken endloſen
Papiers, Zuſ. z. d. Anm. P. 7056; Herren G. Schilling u. Söhne
in Mehlis i. Thür. auf eine aus zwei
Theilen beſtehende Schelle mit Schneckengetriebe Herr P. Frenſel
in Bernburg auf eine Befeſtigung von Drahtſeilſpeichen Herr
ugo Mairich in Gotha auf einen Eimer für Schlammfänge.
atent-Uebertragungen: Der deutſchen Gasbahn-
eſellſchaft m. beſchr. Haftung in Deſſau auf ein Trieb-

werk für Lokomotivwagen desgleichen auf eine mit der Bremſe ver
bundene Vorrichtung zur Uebertragung der Triebkraft an Lokomotiv-
wagen desgleichen auf einen Straßenbahnwagen mit Motorenbetrieb

Perſonalnachrichten.
Dem Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Grafen

von Wintzingerode zu Merſeburg iſt die Anlegung des Kom
I. Klaſſe des ſchwediſchen WaſaOrdens und der zum

goldenen Ehejubiläum der Großherzoglich Sächſiſchen Herrſchaften
geſtifteten Erinnerungsmedaille geſtattet.

(Ordensverleihungen.) Aus Anlaß ihrer Zur-
dispoſitionsſtellung haben erhalten den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe: Geyer, RechnungsRath, EiſenbahnBetriebs und Verkehrs
Kontroleur in Magdeburg, Hirſch, Baurath in Erfurt, Müller,
RechnungsRath, EiſenbahnHauptkaſſenKaſſirer in Erfurt den Kgl.
KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern: Quaſſowski,
EiſenbahnDirektions Präſident in Magdeburg den Königl. Kronen
Orden zweiter Klaſſe: Hartnack, Ober and Geheim. Regierungs
Rath in Magdeburg, Orlovius, Ober RegierungsRath in Erfurt,
Spielhagen, Ober-Bau- und Geheimer Regierungs-Rath in
Magdeburg, von Wehren, OberRegierungsRath in Magdeburg
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe: Skalweit, Geheim.
Baurath in Magdeburg den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe: Rettig, Eiſenbahn BetriebsSekretär in Erfurt, Schoen
feldt I., EiſenbahnBetriebs-Sekretär in Magdeburg, Treitler,
EiſenbahnBetriebsSekretär in Halberſtadt.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts-Rath Dr. Fränkel in
Weißenſee als Landgerichts-Rath an das Landgericht in Magdeburg,
der Amtsgerichts-Rath Fromme in Salzwedel als Landgerichts
Rath an das Landgericht in Halberſtadt und der Amtsrichter
Dr. Albanus in Seehauſen im Magdeburgſchen an das Amts
gericht in Delitzſch.

Zum Notar iſt ernannt der Rechtsanwalt Lange in Salzwedel
für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. mit dem
Amtsſitz Salzwedel.

Ernannt ſind: der der Regierung als Juſtitiar über
wieſene Amtsrichter Neubauer zum Regierungs-Rath; zu Ge
richtsAſſeſſoren die Referendare Dr. Roſenfeld, Wieſand,
Schimmelpfeng, Dr. Reinhardt und Kleinloff; zu
Referendaren die Rechtskandidaten Albert Pirl, Albin Schirmer,
Eduard Dieckmann, Werner Kummert, Otto Wirth und
Hermann Grüneiſen.

Dem Referendar Grafen von Unruh iſt behufs Uebertritts
zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte ertheilt.

Der Gerichtsvollzieher kr. A. Böning in Dingelſtädt iſt zum
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt und der Gerichtsdiener
Pfeiffer bei dem Landgericht in Stendal zum Gerichtsdiener bei
dem OberLandesgericht in Naumburg a. S. ernannt.

Der Gerichtsdiener Krieter bei dem Amtsgericht in Stendal
und der Gefangenaufſeher Wagener bei dem Strafgefängniß in
Gommern ſind anf ihren Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Die Gefangenaufſeherin Martin in Erfurt iſt geſtorben.
Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen: Zu dem

durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigten Diakonat
Schkeuditz, verbunden mit der Pfarrſtelle zu Cursdorf, iſt ein Dien
alter von mindeſtens 10 Jahren erforderlich. Die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Dammendorf, Ephorie Halle I. Land,
wird 1. Oktober vakant. Die St. AndreasDiakonatſtelle zu Eisleben.
Diöces gleichen Namens, wird mit dem 1. Juli er. vakant. Der in
die Pfarrſtelle zu Salza berufenen bisherigen Diviſions Pfarrer
Zippel in Magdeburg iſt zum Superintendenten der Diözeſe Salza,
R.-B. Erfurt ernannt. Zu der evangel. Pfarrſtelle zu Gr.Vargula
in der Ephorie Erfurt iſt der bisherige Pfarrer in Martinrode in
SachſenWeimar Franz Georg Borvi tz berufen und beſtätigt
worden. Zu der evangeliſchen Pfarrſtelle zu Annarode in der Ephorie
Mangfeld iſt der bisherige Predigtamts-Kandidat Albert Beyer
berufen und beſtätigt worden. Zu der evangeliſchen zweiten Prediger
ſtelle an der St. Jacobikirche zu Magdeburg iſt der bisherige Pfarrer
zu Denſtedt Lic. Oskar Kohlſchmidt berufen und beſtätigt
worden.

Offene Stellen für Militäranwärterim Bereich
des 4. Korps. Geſucht werden: in nächſter Zeit Landbriefträger
reſp. Poſtſchaffner mit 200 c. reſp. 400 Kaution (Gehalt zwiſchen

gelenkig verbundenen

710 und 980 nebſt dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß bei den
Poſtanſtatten in Ahlsdorf (Mansf. Seekreis), Altenburg i. S.-A. (5),
Belgern, Beyernaumburg, Bibra, Bitterfeld, Blönsdorf, Delitzſch (3),
Düben (2), Eiſenberg i. S.A. (3), Eisleben (3), Görsbach, Halle
a. d. S., Helbra (Mansf. Seekr.), Herzberg a. d. Elſter (2), Hett-
ſtedt, Höhnſtedt, Klöden, Kloſterlausnitz, Körbisdorf, Korbetha, Kren
ſitz, Kröllwitz, Kropſtädt, Laucha, Lucka i. S.-A., Luckenau, Mannichs
walde, Mansfeld (Stadt), Merſeburg (3), Mühlberg a. d. E., Naum
burg a. d. S., Neiden, Obhauſen, Pölzig, Prettin, Pretzſch a. d. E.,
Pretzſch (Kreis Merſeburg), Rehmsdorf, Roda i. S.-A., Ronneburg,
Sangerhauſen, Saubach, Schkeuditz (2), Schmölln i. S.-A.
Stariß, Stolberg a. H., Stumsdorf, Torgau (2), Weißenfels (3),
Wettin, Windiſchleuba, Wittenberg, Bez. Halle (2), Zapprendorf,
Zeitz (3), Zſchortau; in Gr.Salze beim Magiſtrat ein zweiter Sekretär
ſofort (nicht über 35 Jahre alt, 1200 Verbeſſerung nicht aus
geſchloſſen, penſionsberechtigt), in Nordhauſen beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant ſofort (1150 ſteigend bis 1650 und 50
Kleidergeld) in Sondershauſen beim Miniſterium ein Schreiber
ſofort (monatlich 80 in Suhl beim r ein Polizeiſergeant
und Vollziehungsbeamter zum 1. Auguſt A. und 200 C. zur
Beſchaffung von Wohnung und Heizung, Verbeſſerung nicht ausge
ſchloſſen, penſionsberechtigt), in Wernigerode beim Magiſtrat ein
Kaſſengehülfe mit 2000--3000 Kaution zum 1. Juli (1200
penſionsberechtigt Zu allen dieſen Stellen iſt der Civil-
verſorgungsſchein erforderlich.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 25. Mai. Das Landgericht Glatz verurtheilte

den Bauerngutsbeſitzer Karl Klatte zu drei Tagen Gefängniß, weil
er in einer Gaſtwirthſchaft von dem „ver Klingel-
beutel“ geſprochen hatte. Auf die Reviſion des Klatte hob heute
das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an das
Landgericht Neiſſe. Der Angeklagte hatte in der Hauptverhandlung
geltend gemacht, er ſei betrunken geweſen. Das Landgericht hatte
dem Einwande keine Beachtung geſchenkt, weil der Angeklagte nicht
habe behaupten können, daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei. Das
Reichsgericht war der Anſicht, daß der Einwand ungenügend ge-
würdigt ſei und auf alle Fälle für die Frage, ob ſich der Angeklagte
der Tragweite der Aeußerung bewußt war, von Bedeutung geweſen
ſei. Nicht feſtgeſtellt ſei, daß der Angeklagte ſich auch bewußt war,
daß er einen Gebrauch der Kirche mit ſeiner Aeußerung treffe.
d wen ſei auch noch die Frage, ob überhaupt eine Beſchimpfung
vorliege.

Vermiſchtes.
Ueber den ſüd afrikaniſchen Kröſus Barnuato, der neuer

dings die koloſſale Bewegung in Minenaktien in Frankreich bewirkt
hat, ſchreibt man Barnato war urſprünglich Spaßmacher in einem
Circus, ein Clown, der Geſichter ſchnitt, einen ſpitzen Hut mit kleinen
Glöckchen trug und ſein trauriges Brot durch die berufsmäßige
Luſtigkeit erwarb. Auf ſeinen Wanderzügen kam Barnato auch nach
Johannesburg, der Märchenſtadt, in welcher die Milliarden mit der
Schaufel vor Aller Augen aus der Erde geholt werden. Dort
wurde der dumme Auguſt plötzlich geſcheit. Er warf die Narren
pritſche weg, nahm eine Hacke in die Hand und ſtieg in die Gold
gruben hinunter. Das Glück war ihm günſtig er kehrte bald ans
Tageslicht zurück, nicht mehr als Schatzgräber, ſondern zuerſt
als Händler in DiamantenAktien und Goldpapieren, ſpäter
als Gründer. In den wildeſten Sprüngen, die an ſein
früheres Gewerbe erinnern, eilte er dem Reichthum entgegen,
die ſchäumenden Wellenberge einer tollen Spekulation, die ſo Viele
ins Verderben zogen, trugen ihn hinauf, die Diamanten- Aktien von
Debeers, die Goldminen von Primroſe und Glencairn wurden von
ihm beherrſcht, und die Konſolidirte Jnveſtirungs- Geſellſchaft in
Johannesburg iſt ſein Werk. Da haben wir die Operettengeſchichte
der aus dem Cirkus ſtammenden Prinzeſſin von Trapezunt ins
Männliche und in die blanke Wirklichkeit überſetzt. Es iſt keines
wegs der erſte Fall, daß ſich das Schickſal den grimmigen Witz
erlaubt, alle Standesgefühle zu verletzen und die Manège-
Peitſche in eine Wünſchelruthe zu verwandeln. Das Glücks
kind ſteckt jedoch zumeiſt in Unterröcken und Mieder. Ein
Clown, der ſich zu den Erzmillionären aufſchwingt, iſt dagegen
eine ſeltene Spielart menſchlicher Erlebniſſe; ein perſönlicher
Niederſchlag des Goldfiebers, das im Süden von Afrika und auf
den großen Märkten von Europa die Köpfe in Brand ſetzt. Bar
nato wiegt jetzt ſehr ſchwer, ernſte Kreiſe glauben, vier bis fünf-
hundert Millionen ſchwer. Ein Wink von ihm, und die Minen
courſe ſteigen oder fallen. Jn den Pariſer Salons wird er ange
ſtaunt wie das Kalb mit zwei Köpfen auf den Jahrmärkten, man
überſchüttet ihn mit Einladungen, denn der Erfolg übt auf viele
Leute eine noch größere Anziehung aus, als das Verdienſt. Der
Clown wohnt in einem Palaſt, und was noch weit mehr iſt, er
frühſtückt in Geſellſchaft der feinſten Wechſel und erſten Dis-
konten von Paris. as Barnato geſät, iſt üppig, mit ſchädlichem
Unkraut verwiſcht, in die Halme geſchoſſen, Paris und London werden
vom Goldfieber geſchüttelt, und der moderne König Midas iſt ein
Clown. Barnato wurde in den ſpekulativen Kreiſen von London
wie ein finanzieller Feldherr gefeiert. Ein Gaſtmahl wurde ver
anſtaltet und die begeiſterten Trinkſprüche galten dem genialen
Barnato dem populären Barnato. Barnato antwortete nicht in
Späßen, denn er hat es nicht mehr nöthig, für Geld das Publikum
zu erheitern und iſt doch nicht daran gewöhnt, Witze umſonſt zu
machen. Er ſprach als Geſchäftsmann ernſt, ſicher und mit einer
gewiſſen, ſorgfältig zurück gelegten Nüchternheit. Wenige Tage
ſpäter reiſte er ab, und da ſchlug plötzlich der Wind um. Der
Minenmarkt war von einer bedenklichen Schwäche überfallen, ein
Spekulant wurde ſofort mit vierzigtauſend Stücken abgeſchlachtet,
und es vollzog ſich jener Prozeß der als Reinigung der Börſe be
eichnet wird. Bei ſolchen Gelegenheiten ſtreiten die Leute immer
erum, ob der Krach ſchon nahe ſei oder nicht, aber die Meinung

lautet vorwiegend dahin, daß die Gefahr jetzt noch fern ſei.
Brände in Ruſſiſch-Polen. Die beiden letzten Wochen haben

allein in dem Gouvernement Grodno gegen 30 000 Perſonen obdach
los gemacht. Die Leute verloren außerdem ihr ganzes Vermögen.
Die Verluſte werden mit 15--20 Millionen Rubel vielleicht noch zu
niedrig geſchätzt. Verbrannt ſind etwa 100 Perſonen. Die Kreisſtadt
BreſtLitowsli, das Städtchen Waſilkow und mehrere Dörfer gleichen
Trümmerhaufen, von den Städten Reg und Kolrin ſtehen nur
kleine Theile. Man kann ſich von der Noth der Abgebrannten kaum
eine Vorſtellung machen. Der Gouverneur beantragte bei der Re
gierung ſofortige Hilfe, da ſonſt der Ausbruch von Epidemien un

n ſei. Die Privatwohlthätigkeit allein aber kann nicht
elfen.

Die höchſten Gebäude in Chicago. Nach der ſtädtiſchen
ſtatiſtiſchen Liſte in Chicago ſind dort vorhanden 70 ſiebenſtöckige,
43 achtſtöckige, 10 neunſtöckige, 13 zehnſtöckige, ein elfſtöckiges,
12 zwölfſtöckige, 3 dreizehnſtöckige, 10 vierzehnſtöckige, 2 fünfzehnSige 8 ſechszehnſtöckige und je ein ſtehpihn und zwanzigſtöckiges

ebäude.

Die Leiche eines deutſchen Handwerksburſchen iſt, mit
ſechs Meſſerſtichen bedeckt, unweit Dedeaght bei Pera gefunden wor
den. Sämmtliche Stiche rührten, wie die Autopfie ergab, von ver
ſchiedenen Meſſern her. Da die Thäter ihr Opfer bis auf's Hemd
ausgeplündert hatten, ſo fand ſich außer einem deutſch geſchriebenen
Brief keinerlei Ausweis vor.

Gelyncht. Drei Neger, welche einer Weißen, der Tochter eines
Bürgers von Ellville, Florida, auf dem Heimwege aufgelauert und
dieſelbe vergewaltigt hatten, ſind von einer Anzahl Vigilanten in
Gegenwart einer großen Menſchenmenge in fürchterlicher Weiſe ge-
lyncht worden man hatte die Neger bei lebendigem Leibe geſchunden,
ſie dann an Pflöcke gebunden und langſam verbrannt.

Kindermund. Ein kleines Mädchen das mit ſeinen Eltern
nach Kiſſingen reiſt, wurde gefragt, was es dort thun werde. „Jch
muß dort Fußbäder nehmen.“ „Warum denn nur Fußbäder
„Ja“, erwidert die Kleine „der Herr Doktor hat ausdrücklich ge
ſagt, ich ſoll Soolenbäder bekommen.“

Letzte Draht und FernſprechNachrichten,
Köln, 27. Mai. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ a

Sofia hat der Miniſter des Innern auf Vorſtellung der van
mentariſchen Kommiſſion den Befehl ertheilt, Stambulow end,
gültig den Paß zu verweigern. Die Kommiſſion habe
genügendes Material geſammelt, welches zur Anklage gegen Stam,
bulow führen ſoll.

London, 27. Mai. Nach einer Standardmeldung aus Kon
ſtantinopel hat Jsmael Paſcha den ihm angebotenen Poſe
eines Großveziers abgelehnt.

London, 27. Mai. Die „Times“ meldet aus Philadel,
phia: Bei einem Banket der demokratiſchen Zeitungsredakteur,
des Staates NewYork wurde eine Reſoluton gegen die freie Silber
prägung angenommen.

Rom, 27. Mai. Die Wahlreſultate ergeben einen großen Sie
der Regierung. Von den 508 Wahlkreiſen ſind bisher aus 320 di
Ergebniſſe bekannt. Gewählt wurden 200 Miniſterielle, 63 von de
konſtitutionellen Oppoſition, 28 Radikale, 8 Sozialiſten und 7 Ungh,
hängige; in 14 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen erforderlich. Crizg
iſt noch in 3 weiteren Kreiſen gewählt, nämlich in Termini Jmereſ
(Palermo), in Aleamo (Trapani), wo die Wahl faſt einſtimmi
erfolgte, und im zweiten Wahlkreis von Palermo, wo Crien
1230 Stimmen gegen den Sozialiſten Barbalo, einer der ſeiner Zet
von den Kriegsgerichten Verurtheilten, auf den 700 Stimmen fielen

erhielt. Crispi iſt demnach 7 Mal, davon 4 Mal in Sigßzilien g.
wählt. Der Finanzminiſter wurde zweimal gewählt, ferner wurde
gewählt der Schatzminiſter und die Unterſtaatsſekretäre des Schate
der Poſten, der öffentlichen Arbeiten und der Landwirthſchaft. Unte
den Gewählten befinden ſich außerdem General Baratieri, di Rudin
Menotti Garibaldi, Bonghi, Zanardelli, Jmbriani und Lözzatt
Giolitti wurde in ſeinem Wahlkreis Dronero wiedergewählt. Caralot

in Piacenza und Corteolona, Defetice in Catania. Nathan untere
in Peſaro. Aus ſehr wenigen Ortſchaften wird von erheblicher
Zwiſchenfällen bei den Wahlen berichtet.

Rom, 27. Mai. Von 508 Wahlreſultaten ſind 502 h
kannt. Nach nichtamtlichen Berechnungen wurden gewählt 3
Miniſterielle, 148 Oppoſitionelle, worunter 15 Sozialiſten, 16 unbe
ſtimmt, 17 Stichwahlen ſind erforderlich. Aus 6 Wahlkreiſen ſteh
das Reſultat noch aus. Alle Miniſter und Unterſtaatsſekretäre ſin
gewählt, mit Ausnahme wahrſcheinlich des Unterſtaatsſekretärs de
Marine. Crispi wurde neunmal gewählt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Riebeck'ſche Montanwerke, A.G. zu Halle a. S. D.

diesjährige ordentliche General Verſammlung wird Dienstag, der
11. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr in Halle a. S. im Go
ſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1 abgehalten. 1. Vop
legung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Vep
luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1894/95 nebſt Bericht des Vor
ſtandes und des Aufſichtsraths über dieſelbe. 2. Beſchlußfaſſung übg
Vertheilung der Dividende. 3. Ertheilung der Entlaſtung an de
Vorſtand und den Aufſichtsrath. 4. Erſatzwahl für ein nach den
Turnus ausſcheidendes, wieder wählbares Aufſichtsrathsmitglied
Wer an dieſer Generalverſammlung theilnehmen will, hat ſeine Aktien
gemäß S 21 des Statuts bei einer der folgenden Stellen zu hinter
legen, nämlich bei der Bank für Handel und Induſtrie in Berliy,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt, der Filiale der Bank für

andel und Induſtrie in Frankfurt a. M., der Bank Commandi
heſellſchaft Hermann Arnhold Co. in Halle a. S. Dem Geſchäfts

bericht entnehmen wir, daß der 1894/95er Gewinn 1 816980
(i. V. 1 815 383 beträgt, wovon noch 656 794 A. (648 776
Abſchreibungen, 58 009 (58 330 Rücklage, 35 108 A. (35 414
Mark) Tantièmen, 27067 c. (72 863 Delcredererücklag,
100 000 (0) zur Penſionskaſſe und 30 000 A. (0) Abſchreibum
auf Eiſenbahnkonto 1 000 000 wieder als 10 pCt. Dividende an
die Aktionäre gelangen ſollen. Der aus den Vorjahren vorhanden
Gewinnreſt von 187 971 wird auf's Neue vorgetragen. Zun
Gewinn habe die Schwälerei und Theeraufarbeitung weniger als
ſonſt beigetragen, was aber trotz der Betriebsunterbrechung auf
Grube „Paul“ durch Verkauf der Rohkohle und mechaniſche Auf
arbeitung und Verwerthung derſelben ausgeglichen wurde. Den
Rohkohlen- und Briketabſatz waren die lange Zuckercampagne und
der lange Winter günſtig. Gefördert wurden 27 158 747
g 1957 052) Kohlen und verkauft als Rohkohle 4 176 974
K 910 413). Der Briketabſatz ſtieg um 312 984 Doppel Centner

aßpreßſteine wurden 314 000 Stück und Grudekoaks 45 294 Doppel
Centner weniger verkauft. Die Genwinnung von Braunkohlentheer
ging um 9430 auf 235 887 Doppel Centner zurück, ſoll aber durhh
Aufſchließung eines bisher unter ſtarkem Waſſerdruck leidenden
Schwälkohlenflötzes aufgebeſſert werden. Der Bericht giebt über die
ſonſtigen Betriebsverhältniſſe, Produktion der Fabriken, Verkauf
preiſe 2c. ſehr ausführliche Mittheilungen. Um Aufſpeicherung von
ſchweren Paraffinölen zu vermeiden, habe die Geſellſchaft eine Oeb
zerſtäuberfeuerung mit Erfolg betrieben. Bezüglich der Ausſichten
des neuen Betriebsjahres macht er darauf aufmerkſam, daß die E
höhung des Petroleumpreiſes für die Geſellſchaft keinen oder doh
nur ſehr mäßigen Nutzen haben werde, da die Solarölgewinnum
der Geſellſchaft von Jahr zu Jahr kleiner geworden ſei. Dagegen
werde nicht ohne Einfluß bleiben können die rückläufige Bewegun
für Paraffin und Kerzen und der vorausſichtlich geringere Rohkohlen-
abſatz. Die Verwaltung hoffe aber trotzdem, daß das nächſte Jahres
ergebniß berechtigten Anſprüchen genügen werde.

Der Geſchäfts Bericht der Werſchen Weiſrenfelſer
Braunkohleu-Actien- Geſellſchaft zu Weißenfels für de
neununddreißigſte Betriebsjahr (vom 1. April 1894 bis 31. März 1895)
liegt uns vor Der Geſchäftsbericht gedenkt zuerſt mit ehrenden
Worten des am 16. Auguſt 1894 verſtorbenen Herrn Commerzien-
rath Reinhold Steckner, welcher dem Verwaltungsrath und
der Direction angehörte. Des weiteren verbreitete ſich der Bericht
wie folgt: Wenn wir in dem vorjährigen Geſchäftsberichte glaubten
ausſprechen zu müſſen, daß das Ergebniß unſerer Geſchäftsthätigkei
im abgelaufenen Jahre vorausſichtlich ungünſtigere Reſultate als in
Vorjahre aufweiſen würde, ſo hat ſich dieſe Befürchtung erfreulicher
weiſe nicht beſtätigt. Die Witterung des vergangenen Winteth
welche dem Conſum an Brennmaterialien außerordentlich günſtig war
hat uns nicht allein den intenſiven Betrieb unſerer beiden Brikel
fabriken und eine, wenn auch unerhebliche, Steigerung des Briket
abfatzes ermöglicht, ſondern hat uns vor allem auch geſtattet, de
bedeutenden Vorräthe an Naßpreßſteinen, welche ſich im Laufe der
letzten Jahre g r hatten, faſt vollſtändig zum Verkauf z
bringen. Im Grubenbetrieb wurden 1894/95 6 944710 h
Kohlen gefördert und 1 714 866 hl verkauft. Preßſteine wurden
48 849 675 gefertigt und 61 847 905 (mit altem Beſtand) verkauft.
Brikets 1 156 118 gefertigt u. 1 200 712 Stück verkauft. Jm Kohlen.
handel gelang es, eine Steigerung des Abſatzes an Förderkohle
durch Erweiterung des Abſatzgebietes und in Folge des Mehrve
brauchs der Zuckerfabriken herbeizuführen. Auf dem Markte für
Brennmaterialien hielt während der erſten Vierteljahre die durch d
milde Witterung des voraufgegangenen Winters und durch de
Ueberproduction bedingte Flauheit des Geſchäftsganges weiter an,
daß zu einer Einſchränkung des Betriebes geſchritten werden mußt
Erſt in den letzten Monaten des abgelaufenen Geſchäftsjahres madn
ſich unter der Einwirkung des andauernden Froſtes eine lebhafte Na
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ſtage geltend, welche die Räumung faſt der geſammten Beſtände er markte waren Eiſenaktien r belebt. Schweizer Bahnen ſehr
möglichte und die Ausſicht gewährt, daß auch im laufenden Jahre feſt, öſterreichiſche gut gehalten. rinz Heinrichbahn feſt
der Abſatz in Brikets und Naßpreßſteinen ein lebhafterer ſein wird einſetzend, ſpäter ſchwankend auf Realiſtrungen. Warſchau
wie in früheren Jahren. In den Schweelereien wurden 1894/95 Wiener behauptet. Heimiſche Bahnen durchweg gut erholt.
4355 840 kg Theer gewonnen. Jm Oel- und Paraffin-Schifffahrtsaktien anziehend. Truſt-Dynamit feſt. Jm Fondsmarkt
handel bezeichnet das abgelaufene Jahr einen weiteren Schritt
auf der abwärts gerichteten Bahn, auf welcher unſre Mineralöl
Induſtrie ſich nunmehr ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren

heimiſche Anlagen ſehr feſt; internationale Renten gut preishaltend.
CanadaPacific behauptet. Mexikaner feſt. Ultimogeld 3 pCt.

Produktenbörſe. Neuerdings eingetretener amerikaniſcher Preis

Weizen:

beſſer.

165,25, Tendenz ſteigend.

140, Juli 142,--, Sept. nloco: 124 148, Mai 127,75, Juli 128,50, Sept. 127,25.
Gerſte: loco: 108 165,

Rüböl: loco: Mai 46,10, Okt. 46,40, Tendenz: ſchwach.
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,30, Mai 41,80, Juli

42,80, Auguſt 42,70, Septbr. 43,70, Tendenz: höher. (50er Waare:

loco: 146 165, Mai 161,-, Juli 161,50, Sept.
253Roggen: loco: 135 142, Mai

145, Tendenz: ſteigend. Hafer:
Tendenz:

Futtergerſte:

dewegt. Der Druck der amerikaniſchen und ſchottiſchen Concurrenz, ſteigerung legte man große Bedeutung bei. Jn Folge Angebots loko: Petroleum: loko 22,50.
welche das deutſche Paraffin vom Weltmarkt faſt vollſtändig ver waren Weizen und Roggen ſehr zurückhaltend, ſodaß die Kaufluſt
drängt hat, machte ſich auch bei den inländiſchen Verkäufen in weit nur ſchwach zu befriedigen iſt. Spiritus feſt. Rüböl preishaltend.

r r geltend als dies n den früheren Jahren zur eErſcheinung gekommen war, und die Jnduſtrie ſah ſich aus dieſen Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 ſErfurter Bank arpener Bergbau 173ünde i isermäßi ü i. Orient Anleihe II. 4 68/30 Gothaer Grund Creditbank 134,00 G arimann, Sächſ. MF.. 7 179Gründen zu einer Dre kisung gezwungen, welche für harte und C our sn o t irungen auſ eatinleitei 83 r paratbent ungern am s 20 6 Heinrichsdal r 13000
weiche Waare im Durchſchnitt 4 c. für je 100 Kilogramm betrug. g do. NicolaiDblig 4 1200 do. do. 33 114,00 Hibernia Shamrock. 4 152, 25 G
er Umſatz an Fabrikaten geſtaltete ſich 1894/95 wie folgt Es i s Kuff. Boden Kredit 5 103,10 (Eeipziger Creditanſtalt 8 20075 G Lildebrandt Mühlen s lsossa der Berliner Börſe ſf 6 110,00 G der Hütten conv o 10,25wurden 93tguft Solaröl 2911 Dovpel-Ctr, Paraffinsle 18 989 itags. en e Se 2eereg Seite e e e e.Parafſin 1209, Kerzen 8500, Goudron 1601, Kreoſot 2483, Asphalt vom 27. Mai. 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St. Anleihe 1866 31 101/10 Magdebg. Privatbank 10800 Kaliwerke Aſchersleben I10 152 70

1176 Doppel-Centner. In den ſämmtlichen Betrieben der Geſell do, do. 1890 3 10100 Doallerbant z m 7 Le e ehe T 7ſchaft waren außer 60 Beamten rund 900 Arbeiter beſchartg Der Preußiſche und deutſche Fonds. J Sop Pſbr. s 1 r A. 107,00 Zauchhag mer on e ſij, 12376 6
Penſionsfonds hat die Höhe von 98971,39 erreicht es Serbiſche Gold Pfdbr. 5 Ee2.00 Nationalbant f. Deutſchland 4r 139,10 Saurahütte 4 139,00 G
empfingen im Jahre 1894 /95 18 penſionirte Beamte und Wittwen De Reich Ankeihe 53 do. Riente is84 57325 Nordd. Bank Aetien. 277 W De v 7 21
chemaliger Beamten zu ihren reglementmäßigen Invaliden und e. e r 27 b e n e u n nWittwengeldern einen Zuſchuß von 3805 Nach der Bilanz be Preuß conſ. Staats Anl., 4 [106,/40 G We 500 1 10340 do. Cemr. VBoden-Ar. 9.184,0 2. Löwe Co. (15 398/00
trägt der SaldoGewinn des Geſchäftsjahres c 288 613,34, wovon r z 9 do. 100 4 1103,40 do. Hyp.-B. Spielb.). a Luiſe Tigidan 4gnne 52als Tantième A. 28 125,84 entfallen. Für den Penſionsfonds o. Stgats Sch.Sch.. 31j, 10000 33. 80. 1003. d. d. Fr. e 1318 Masdedg, Vankegrüct: l
werden 3000, für den Delcrederefonds 5000, ferner für einen do. Prämien Anleihe do. GoldJnveſt.Anl. Realkredit Bank 5 465,00 Magdeburger Bergwerk I
neu zu bildenden Spezial- Reſervefonds für den Bahnbau Deuben S iner s bis u 132 Reichäbant. I t P V 5 13738 5Corbetha der Betrag von 40000 der Generalverſammlung zur Erfurter StadtAnleihe 9 Eiſenbahn Stamm u. Stamm anſteht. Ware Krede 8140
Genehmigung unterbreitet. Als Dividende für 5855 Aktien werden Halleſche do. v. i886. i iguits Schaffhauſ. BankVerein 6 137,00 Marienhütte b. Kotzenau 71,4012 pCt. oder 36 für die Aktie vorgeſchlagen, ſo daß ein Reſt PrioritätsActien. Se San Perein-- S Menden J Schwerte ow 16 3408
von 1707,50 zum Uebertrag auf das Jahr 1895,96 verbleibt. u n u 7 32 Dividende 1893. Weimariſche Bank conv. in orddentſcher Loyd r on
Die per Generalverſammlung der Geſellſchaft findet am Weingr. StadiAnl. v. 2 ſog e e s Phönix V. Act. Lit. r g

i er. 9 8 j erliner 18, enburg Zeitz 9, ſtvi do. abgeſt.u e f l e ſee ttags Uhr rm Reſtaurant n „v 4 d zu o. 412 114,25 G Dortmund Enſch. St.Pr. 42. 137/10 G Induſtrie -Papiere. Pluto, Bergwerk h 5 137,50
Weihenfels att. do. 315 104,25 G Halberſt. Blantenb. Eiſ. 51, 123,40 G do. do. cow.n 25. Mai. Ausweis g. öſterr.ungar. Bank vom W u. Nenmärkiſche. r h 7 A. t Anilinſader wre r 50 327 P nw.. e7 3 c o. neue 202, u Blüchen exc e e e l k. ie ontanwerke33. 2 a und Zuna hme gegen den Stand vom 15. Mai.) Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 119,25 Allgem. Elektr. 242,00 G Roſitzer Braunkohlen. 6 124,75ſotenumlauf Fl. 492 658 000, 1550 000Silb coura t 135 i 000 409 do. do. 31 102,60 G Marienburg Mlawka 21500 Aner Guano. s650 do. Zuckerf. 232Silbercourar S 000 t do. do. 96,50 do. do. St.Pr. 121,00 Anhalter Kohlen Sächſ. Thür. Braunk. 61 123,25Goldbarren x e a 192 513 000 27 6 971 000 Oſtpreußiſche 31 101,80 G Oſtpreußiſche Südbahn. 0 „75 Anhalter Maſchinen 0 72 St. Pr. iG J hlb W ch l 8 2 Pommerſche h 31 101,90 G do. do. St.Pr. 41 90,00 G Berl. Anh. Maſchinen 118,50 B Salzunger Saline 7 1165,00g n Zahlbare We el. 13 000, 4069 000, do. 9 Saalbahn et 3558 Secriinen See z 392 Sohleſ. Zinthütte Seit 4Porte eurlle e e t 000 000 c Poſenſche, 4 Iö2,8 do. t. Pr. 118,1 do. öhm. rauh.. do. St. Pr. 14 206 00Lombard 27 829 000 1 367 000 do. 3 1o1,70 D. Weimar Gera au00 do. Brauerei Königſt. 132,25 Schwargtzkopff 269,00 GHypotheken-Darlehne 153 597 000 473000 Säqhſiſche e do. do. St.Pr. 4 102,20 G do. do. Pagyenhofer 307,75 Siemens Glasinduſtrie. (I1 192,00 8
o u e landſchaftl. 3 102,80 Werrabahn B. 75,00 G do. do. Schultheiß. 269,80 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1196,09 GPfandbriefe im Umlauf 131 895 000, 550 000, Schleſiſche, altlandſch.. 3 107,650 Außig Teplitz abgeſt. 14 do. Union Gratweil 218,10 G Stoüberger ZinkAet. 61
Steuerpflichtige Notenreſerve 52 780 000 4 298 000. do. neulandſchaftl. 3 101,60 G Böhmiſche Nordbahn c do. Elektricit. W. 10 267,00 B do. do. St.Pr. 56 (130,50

Liverpol, 25. Mai. (Ba m len W chenbericht Weſtpreußiſche 31, 102,25 do. Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ. 187,10 S Sudenburger Maſchinen. (10 254,00 Gt t p t gabe b her Tich n d 9 ichts r Kur u. Reumärkiſche 4 106,60 S La. B. o Se e a Thüringer Saline 6Die eingeklammerten Zahlen beziehen auf die Berichtszeit der S Pommerſche 4 1105,0 uxBodenbach. ochumer Gußſtahl. Truſt Actien. 10 163rigen Woche.) Woch 000 (48 000 d 8 i Z(Prenßiſche 4 I I05,40 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 110,10 G Bonifazius Bergwerk 0 97,50 G See DampfſchiffAct. 3 67,00 G
vorigen Woch enumſatz do. von ameri-S. c S Sächſiſche 4 105,a0 Kaſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. Weſteregeln Alkali. staniſcher 72 000 (47 000), do. für Spekulation 1 000 (1 000), do. für S Schiefiſche. ios, 40 Kronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerk 8 128,25 G Wittener Guß. S 144,00 G
Export 2 000 (2 000), do. für wirklichen Konſum 69 000 (44 000), Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 h Lemberg- er n Cröllwitzer Papier 53 9357 Wurm Revier 101,60
do. unmittelbar exl. Schiff 59 000 (58 000), wirklicher Export 9 000 Hamb. Staats Rente 3 105,10 S t r v 22 r e 10 135 Zeitzer Maſchinen 20 308,00
(7 000), Jmport der Woche 61 000 (66 000), davon amerikaniſche e. Saat n do. Sürbehn r Soler e i u 6 13375öchſ. Staats-Anl. 1869 3 o. Südbahn 3 Donnersmarckhütte conv. td3 30 (57 Vorrath 1675 000 (1 681 000), davon amerikaniſche de Staats Rente J s e äee Domndrows PFortmund. Zrgs. r

1560 000 (1570 000), ſchwimmend nach Großbritannien 94 000 h d n St S 1140S 213 Ruſſ. Staatsbahn gar. eſtorff Salzwerke 81 140,00 B(104 000), davon amerikaniſche 75 000 (88 000). Ausländiſche Fonds. e geh r. re e e 3 WehſelCourſe.
arſchau Wiener 2273, Eiſenh. Thale St.-Pr. Privatdiscont 17g Argent. GoldAnleihe. 5 57,00 Gotthardbahn excl. 7, 186,00 loether Maſch. Act. 7 1127,90 G re 3Zucerberiqhte do. innere do. 45,90 Jtal. Meridionalbahn. E,126,20 reund Maſch. conv. 2651,00 GBuen.Aires GoldAnl. 5000 5 35,90 g. r r 35 Gaggenauer Eiſenwerk 0 e wo T rilen. G ld A l i 1889 41 ung uxem g r. nr. 2 3 do. convertirte 7 J al. aMagdeburg, den 27. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.) tie a nete a Schweizer Centralbahn. 5 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 167,40 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,25

Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50. do. uniſiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5,60 141,990 Glauziger Zuckerfabrik 862 109,900 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,40
neue Ernte 11,15--11,25. Stimmung: ſtill. Griech. Anleihe 1881 84. 638,10 do. Unionbahn 8312 196,0 Greppiner Werte 32 87,650 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,96Kornzucker, excl., 880 Rendem. r Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. do. konſ. Goldrente 4 29,40 Weſtſicilian. Bahn. 3 65,50 G Große Berl. Pferdeb. 12 294,75 Lond. 1 Lſtrl. BI 8 T. 20,468

10,35 10,60, neue Ernte 10,0 10,65. Hamburg do. MonopolAnleihe. 440,00 lleſche Maſchinen 27 279,20 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 209,40,5Nach prodirkte erel, 759 Rend. 7,40-8,15 per Mai 1930 t B. 10 u do. GoldAnl. v. 18990. 35550 rtort St.Br. conv. 9 107,50 G Paris 100 Fr. 19 TVrodraſſinade 1. 2300 ber J 1923 3. 1072 talieniſche Rente o. 680940 BankActien. Sinn e A. Wien Ze J. 167/80z 23.99 25 B, iſſb. St.Anl. 86, I. u. II.. 471,50 do. do tPr.do. II. 2276. per Auguſt 10.56. B, Mexik. Anleihe 1888. 689,30 9Gem. Naffinade mit Faß 22,871 23,25. Stimmung: ruhig. do. 1890. 6 89,60 Berg Märk. B. Vier x G lußCourſe
Berliner Handels Geſ. 6 1159 eHamburg, den J a Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. StagtsEiſenb.Obl. 5 76,00 e er e h Tendenz feſt.Zugerma S. r Rüben- Rohzucker I. Produkt. Norweg. Staats Anl. 88 3 1101,40 Börſen Handels Verein 8 118,10 G Reichsanleihe 70 Fationalbank f. Deutſchland 139,10

571 aſis o endement. frei an Bord Hamburg. Oeſterr. GoldRente 303,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 129,00 G Jtal. Renten 89,40 Sotthardbahn. e 185,40
April 10,e27 Auguſt 10,45. Tendenz: ſtetlg. do. PapierRente. 100,20 Bremer Bant Markſt. 5 122,50 üng. Goldrente 103,00 Marienburger 85,50Rat 10,25. Oktober 10,671], o e Breinuer Die Sant. 5 II7 Auſf. Roten gen ee 2390 h akkene 92,75ort. Staats-Anl. 88---89. 37, do. Wechſel Bane. 5 11986,75 G Conmvoertirto Türken h. e 777Reei Nöm. St.Anl. II. VIII. 455,90 Darmſtädter Bank. S 157,00 Buſchtierader 264,60 WarſchauWien e 273,59Börſe von Berlin vom 27. Mai. Kumän. ſer-- 5 Deſſauer Sandesbaut. a is150 enelbe atiqh- San z Sorne 5 h.

o e ma d U DII- de e e 5 100, T 8 197,00 ri ein -Bahn d m. ni IIIFondsbörſe. Die Börſe eröffnete mit Hauſſe in heimiſchen k. e r s 117,80 ehe Handelsgeſellſchaft 139,60 Saurahütte t 13940
Banken, was darauf zurückgeführt wird, daß man ſich in intereſſirten Ruſſ. t Anl. sehr 4 1163,80 do. Hypothetenbant. 7 129/40 Zeutſde Se e e 1973 gen Kohlen I

r 9 5 2 2 do. ldR t 1 83... 5 ja c it, 6 191,90 esdner ant h V M bernid eKreiſen der Anſchauung zhingiebt, daß das Börſengeſetz abſolut nicht e n h h nd t Darmſtüdter Bant ....157 a ordd. Sloyd
in jener Schärfe zur Annahme gelangen wir die die Börſen- do konſ. Eifenb. Anleihe à do. Sant Verein 5 115,00 Dise.Gejellſchaft 221. o0 Hamb. Packet 104,10

Imenquete ſ. Zt. im Entwurfe annahm. Montanaktien-

W

W l

W

Dreher Hobler ind

Bohrer gesucht.
Vorm. Herz. Anh. Maschinen-
hbauanstalt Eisengiesserei.

Ahktien-Gesellschaft zu Bernbhurg.

(6341

Verheir. Brenner, 1 Kind,
Apparaten vertraut, Zeugniſſe Ia, nicht
verwöhnt, unbeſtraft, ſucht ſofort Stellg.
Offerten bitte „Brenner,

in allen

Leipzigerſtr. 291,
39Halle a

Vermiethuugen.

zu ſenden.

G
Man beachte vorstehende Schutzmarke

auf der Sohle.
Hedwigſtraße 9 herrſchaftl. Wohnung

II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. u. Garten
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen.

r 2m

Leichtestes Schuhwerk Eleganz u.Passform unerreichbar.
ſucht.Grösste Elasticität u. Haltbarkeit. begeben Sternſtr. II im Laden. [6463

WMohnung, W
beſtehend aus 2 St., 2 K., K. u. Z., Mitte
oder nördlichen Theil d. Stadt, wird von
einem Beamten zu 1. 10. er. zu miethen

Offerten mit Preisangabe abzu
2

Keine Pechfäden auf der Jdnnensohle.
Keine Nägel auf der Jnnensohle,

Geſunde freundl. Wohnung, 3 Z., K.,
K. I. od. II. Et., Bahnnähe, mögl. Mitte
Juni, ſonſt 1. Juli geſucht. Off. ſofort
poſtlagernd Poſtamt 2 unter M. 300.

[6490Zu haben bei:

k. anzenhoſer
Leipzigerstrasse 3.

ueber das Erdbeben in Laibach
wird Pfarrer Jaquemar aus Laibach am Dienstag, den 28. Mai Abends

Uhr in der Aula der Bürgerſchule in der Halle, Eingang von der Dreyhaupt
ſtraße, im Intereſſe der ſchwer geſchädigten evangeliſchen Gemeinde daſelbſt einen
öffentlichen Vortrag halten, zu dem die Mitglieder des evangeliſchen Bundes und
alle Freunde der evangeliſchen und deutſchen Sache hierdurch eingeladen werden.

D. Haupt. D. Goebel.

e Großer Laden
mit Nebeuräumen, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Ge
ſchäftslage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen [5417

an

Leipzigerstrasse 5.

W P WBRrüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Jucker.
Ein Paar ſchneidige ungar.
ſchwarzbraune Juckerwallachen,
5jährig, 162 em, verkauft

BRahnhofstr. 12.
[6495

Sommerr-
(Mittelenropäische

Zeit. e

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza).
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-
chen über Zeitz). 11.7 Ab. führt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

N. 35.31 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)

J. 5994

D. 9.47 N.
Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.

6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.

1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.
*5. 35 N.

5.53 N.
*10.44 N.

6.30 N.

*7.14 N.

*7.55 V.

5.39 N.

5.46 N.

7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
8.45 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fäührt b. Pisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis BEisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

2

Fahrplam.
Giltig vom I. Mai

1895.

red

Ankunſt der ERisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. vozz:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. 35.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. 10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. v11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.

*10.40 N.

*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von BRisleben).
*8.16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(V. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Darchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Löeun
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. II. K.

IK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
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Buehcruokerei Otto Thiele t
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlohungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerhriefen,
sowie 2ur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. S. W. U. S. W.

0 bei billigsten Preisen.

t J e b v W 2 r
z

Wie u Verpachtung in Co lenbeh.

Donnerstag, den 6. Juni er., Nachmittags 2 Uhr ſollen ea. 130 Mor-
en zum Rittergute Collenbey gehörige Wieſen meiſtbietend in einzelnen

Parzellen verpachtet werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.

Merſeburg, den 25. Mai 1895.
[6467

Carl Rincdfveisch,
vereid. Auctions Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung an der KattauWieskau'er Kreis

chauſſee ſoll [648Donnerstag, den 30. d. M., Vor-
mittags 11 Uhr im Rühl'ſchen Gaſt

hof zu Wieskan
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah
lung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen. [6489

Halle a. S., den 17. Mai 1895.
J.-Nr. 1996 Kr.-A. Namens
des Kreisansſchuſſes d. Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
J. A.: Dr. WilKe,

Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang in den

Plantagen der Domaine Rothenburg
a. S. ſoll Dienstag, den 4. Juni er.,
Vormittags 9 Uhr u hieſioer Domaine
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietenw verpachtet

werden. 6507Rothenburg, den 26. Mai 1895.
Kirſchen Verpachtung.

Verpachte Freitag, den 31. d. M.,
Nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
den diesjährigen Anhang meiner Süß-
und Sauerkirſchen öffentlich meiſtbietend.

[6475Bedingungen im Termin.

Drobitz. Otto Pfeffer.
Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf bei
Bahnhof Corbetha ſoll am [6483

Freitag, den 31. Mai,
Nachmittags 5 Uhr

in der Schänke des Schmiedemeiſters
HWentsch zu Wengelsdorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn
des Termins bekannt gemacht.

Die Kirſchen Verpachtung
der Oekonomie Pforte am 29. d. M.
iſt aufgehoben. [6473M. Jaeger, Amtsrath.

Kirſchenverpachtung.
Die zum Rittergute Alt-Scherbitz

bei Schkeuditz gehörige diese
Kirſchennutzung ſoll [6499
Sonnabend, den 1. Juni er.,
Vorm. 10 Uhr, im Bureau der
Provinzial-Jrrenanſtalt öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet

X werden. Die Hälfte der Pachtſumme
X iſt ſofort im Termine zu erlegen.

X

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung an der Garſena-Rothenburger
9 Kreischauſſee ſoll Dienstag, den 4. Juni

Vormittags 1I1 Uhr im Kersten'ſchen
Gaſthofe in Rothenburg a/S. öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen er

folgen. 6506Halle a. S., den 17. Mai 1895.
Namens des Kreisausſchuſſes

des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

J. V.: Dr. Wilke.Nr. 1996 Regierungs-Aſſeſſor.

Jagd Verpachtung.
ie 526 ba der Gemeinde Zaaſch ge-

hörige, bisher an den Herrrn Landrath
von Rauchhaupt verpachtet geweſene, gut

Jagd, liegt 5 Minuten von
tation Roitzſch, 10 Minuten von Brehna,

Stunde von Klitzſchmar, 1 Stunde
von Delitzſch und kommt nächſten Freitag,
den 31. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr,
öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung.

6505) Die Jntereſſenten.
Bekanntmachung.

Die an den Kreis-Chauſſeen Eisleben-
Alsleben und Nietleben Siersleben
belegene Chauſſeegeldhebeſtelle zu Polleben
ſoll Sonnabend, den I. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof „Zum
goldenen Schiff“ hierſelbſt auf die Zeit
vom 1. Juli 1895 bis 31. März 1897
anderweit öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, können aber auch ſchon
vorher in unſerem Bureau hierſelbſt,
Lindenſtraße 41, eingeſehen werden.

Eisleben, den 25. Mai 1895.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
[6478

1. Verkäufe

mit großem Saal und Materialgeſchäft,
Bäckerei, 2 Morgen Garten, wegen Ueber-
nahme eines andern Grundſtücks mit ge
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.

uskunft ertheilt Brand, Bahnhof
Weißand Cöthen. [6479
Ritterguts- Verkauf.

Ich bin beauftragt, ein in Meckl.Schw.
bel. Rittergut zu verkaufen. Größe ca.
4000 Mrg., davon 2600 Mrg. guter Acker,
625 Mrg. Holz, theils ſchlagbar, Reſt
Wieſen und Gewäſſer. [6469

Roſtock i. M., Lindenſtr. 4.
L. Rudlorr (früher Gutsbeſitzer).

Buchdruckerei

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

(Rotationsdruck)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

M äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

e

er

Otto Thiele

Guts Abſtand.
Wünſche das Gut Devin, 1200

Morg. Areal, Rübenwirthſchaft, auf
9 Jahre preiswerth abzuſtehen.
Vorzügliche Lage an der See und
Chauſſee. Curort. 7 km von der
Stadt und Zuckerfabrik. [6502

Devin b. Stralſund.
I. Jörss.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver
kaufe mit ſämmtlichem Jnventar mein zu

Langendorf, Kreis Zeitz, gelegenes

u t
von 122 Morgen Feld und Wieſengrund-
ſtücken ſofort unter günſtigen Bedingungen.

E. Hauschilck.
Auf dem Rittergute Alt-Scherbitz
X b. Schkeuditz ſind wegen Aufgabe
X des Molkereibetriebes verſchiedene

MolkereiGeräthſchaften als
verzinnte Wiltſäſche,

X 160 zu 6 und 78 z
X halt, mit dazu gehörigen Hölzern,
X Sahnenfäſſer, Quarkfäſſer, Butter-
X wannen, ein Drehbutterfaß, eine
Butterwäſche, Käſekiſten, Käſe-
X horden, Käſekörbe n. dergl. mehr
X zu verkaufen. Offerten an die
X Direktion erbeten. [6498

P ra den 29. Mai Nach-mittags 2 Uhr ſollen im Lüdicke'ſchen
Gaſthauſe zu Nauendorf a. P

die Anufuhre
von 300 cbm Steinſchutt mindeſt
fordernd vergeben werden. [6455

Die Ortsbehörde.
Wegen Zurückziehung ins Privat

leben verkaufe ich meine ſehr gut gehende

A Conditorei Caféſehr billig. Offerten unter D. 2577 an
Rud. Mosse, Leiprig. [6471

Roth u. Weißweinflaſchen kauft
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Speiſekartoffeln.
Ca. 200 Ceutuer blaßrothe Speiſe-
kartoffeln verkauft [6504Rittergut Locham b. Döllnitz.

J Hamſterpatronen,
einziges und wirklich bewährteſtes
Mittel z. Vertilgen der Hamſter bei
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14,
Helmbold Co. Leipzigerſtraße.

2 eiſ. Pumpen mit gußeiſernen
Röhren wie

X neu, für Gemeinden, große Güter 2e.
X paſſend, verkauft billig. Riehter,
X Giebichenſtein, Gr. Goſenſtr. 17.

Kutſchwagen,
eleg. offener, mit Patentachſen, preiswerth
zu verkaufen Spiegelſtraße 8. [6368

Reitpferd.x

x

x

X Brauner ungar. Wallach, viel
X Blut, für mittleres Gewicht, vollſtän
X dig durchgeritten, truppenfromm, ſehr
X flott, billig verkäuflich [6494
x Bahnhofſtraße 12.
x verkauft 6496x I O e ſfreraſte 12.

1 Paar oſtpr. Pferde,
170 em, 5- u. 6 jähr., flott, zugfeſt, fromm
u. geſund, und 1 halbverd. Kutſchwagen
verkaufe preiswerth. [6466

Eisleben, Breite Weg 93.
Herm. Zwarg, Kaufmann.

Ein ſehr ſchöner
ſprungfähiger

W Bulle WSchwarzſchecke, iſt
preiswerth zu ver

e 4 kaufen [6486Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 41.

2 Oftfrieſ. Bullen,
ſehr ſchön, v. vorzügl. Eltern, ſprungf.,

verk. n. Gewicht [6418
Dr. Nette, Schwittersdorf.

Abſetzferken,
der weißen leicht maſtfähigen Yorkſhire
Raſſe, neu aufgefriſcht, werden in
größeren und kleineren Partien abge-
geben auf dem 6348Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.

V.w. W
e

e

x

x

x

x

x

x

x

Mark 60 000
zur erſten Hypothek auf Haus od. Acker
ganz od. getheilt gegen mäßige Zinſen z.
I. Juli od. 1. Okt. d. J. auszuleihen. Off.
unter Z. 6446 an die Exped. d. Ztg.

Ein hinterer Droſchkenkaſtendeckel iſt
heute von Steudten nach Halle über
Schlettau und Paſſendorf verloren ge

angen. Finder kann denſelben gegen
elohnung im „Goldenen Herz“

Halle a. S. abgeben. [6393
Ein goldenes Meduillon,

2 Photographien enthaltend, iſt auf Bahn

Belohnung abzugeben bei Herrn
hof Halle a. S. verloren worden.

9

G. Langner, Halle a. S., Frieſenſtr. 21, II

u s Liter Jn- S

u. S. W.

Buchädrucherei(tto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 37

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

U. 8. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Stellen.

Landwirthe,
die ſich in Holſtein günſtig ankaufen
wollen, mögen ſich im eigenen Intereſſe
nur an das unterzeichnete Bureau wenden.
Güter und Landſtellen werden koſtenlos
nachgewieſen durch [4967
Köppen's landwirthſchaftl. Bureau,

Neumünſter in Holſtein.

Praktiſcher Landwirth 26 Jahre
alt, bereits längere Zeit in Stellung ge
weſen, in Rübenbau bewandert, ſucht für
ſofort oder ſpäter unter mäßigen An
ſprüchen Stellung als

Verwalter.
Gefällige Offerten unter N. M.

lagernd Lützen.

Rechnungsführer,
unverheirathet, vertraut mit Howardſcher
und doppelter Buchführung, der Hof und
Feldverwaltergeſchäfte kundig, per 1. Juli
geſucht Domäne Elsnigk i. Anh. [6405

Suche für ſofort einen

jüngeren Verwalter.
K. LIhbsse, Rittergut Weymar b. Gotha

CommisGeſuch.
Für mein Materialwaaren Geſchäft

ſuche ich für 1. Juli einen Commis. [6488
Großengottern i. Thüringen.

Carl Jaeger.

poſt
[6243

Ein junger Mann,
25 Jahre alt, evangeliſch, ohne Ver-
mögen, militairfrei, 10 Jahre beim
Fach, bewandert in Amts-, Standes-
amts, Guts- und Gemeindevorſteher-
geſchäften, ſucht anderweit ähnliche,

W derſelbe auch die Hofauf-
icht.
niſſe zur Seite. Offerten mit Gehalts-
angabe bitte zu richten an [6457

Amtsſekretair Maller
in Polleben b. Eisleben.

Suche für sofort
ein feines Stuben-
mädch., i. Waſchen,
Plätten, Serviren,
Zimmerreinigen,

Nähen und Schnei-
dern perfekt, bei
hohem Lohn und
guter Behandlung.
Frau Agnes Winkler,

Rittergut Hainchen

kräftiges

möglichſt dauernde Stellung, wo S
ihm Verheirathung geſtattet. Eventl. De

Gute Empfehlungen und Zeug

m

Eine n vieDame ruhig. coinfort,

Penſion Aufenthalt. Offert. mit Näheremunter Z. 6476 an d. Exp. d. Hall. Ztg.

Für eine mittlere Wirthſchaft auf dem
Lande wird zum 1. oder 15. Juni er. eine
ſelbſtſt. Mamſell geſucht. Offerten suh
J. S. 191
Vogler, Halberſtadt. [6403

Für ein j. Mädch., d. ich in jed. Weiſe
als tüchtig u. brauchbar empfehlen kann,
ſuche ich eine Stelle als

Mamſell.
Familienanſchluß erwünſcht. Meldungen

erbittet (6481Frau Mohs.
Rittergut Bretleben b. ReinsdorfArtern.
Suche z. m. Unterſtützung reſp. weiterer

Ausbildung im landwirthſchaftl. Haus

weſen ein [6484Mädchen
aus guter Familie. Kenntniſſe im Kochen
erwünſcht. Antritt möglichſt bald.

Fr. L. Schlegel,
Rittergut Benndorf bei Mansfeld.

Suche ſofort, ſpäteſtens am 1. Juli ein

gewandtes [6503Stubenmädchen
und ein ordentliches Küchenmädchen,
erſtere muß im Servieren, Schneidern
und Plätten geübt ſein. Zeugniſſe an
Frau Rittergutsbeſitzer Roediger,

Schafſee b. Schraplau.

Mamſell Geſudy!
Auf einem Rittergute im Delitzſcher

Kreiſe wird zum 1. Juli eine in Küche
u. Milchwirthſchaft durchaus erfahrene
Manmnſell, geſetzt. Alt. geſucht. Meldungen
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind unter Z.
6480 an die Exped d. Ztg. zu richten.
i Aelt. u. jüng. Land und Stadt

wirthſchafterin., Stützen, Kinder
ärtnerin., Kinderfrauen, perfekte

Köchinnen, Stubenmädchen ſuchen
S Stellen d. Paul. Fleckinger,

J Ranniſcheſtraße 5. (6465
Mdoch. i. Schneid. geübt, w. g. Sohlosserstr. IIII

Zum 1. Juli wird eine tüchtige

Marnnſell
im Alter von 35--45 Jahren von einem
unverheiratheten Landwirth geſucht. Die
betreffende Perſon muß in Molkerei und
Federviehzucht gründliche Erfahrung be
itzen. Anfangsgehalt 360 Gefällige
Offerten bitte ich unt. A. K. poſtlagernd
Heteborn, Reg.-Bez. Magdeburg, ein

zuſenden. [6454
Ein gewandtes, kräftiges

Hausmädchen,
welches gut Plätten, Nähen u. Zimmer
reinigen kann, wird zum 1. Juli auf
Rittergut Doenlen bei Markranſtädt

geſucht. [6456Frau Anna Dochle.
52Ein junges Mädhen,

welches Luſt hat, die Küche gründlich zu
erlernen, findet freundliche Aufnahme zum
1. oder 15. Juni. Meldungen an

Frau Hotelbeſitzer Koch,
Eisleben.bei Schkölen.

e

7

Otto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt ihre reiche Auswahl von

J Formularen S
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiecdsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

P und bittet bei Bedarf Preisliste zu erlangen.

i. an r

Buchdruckerei

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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